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Geschlossenheit Ser österreichischen
Sozialdemokratie

"ungskampf. aber organisatorischer Zusammenhalt - ©ne Samos
•ja », resolution des Parteitags in Wien
'

o Si aa nachmittag wurde der Parteitag der Sorial -

P’äil ®tlehi„_ iierretdjs geschloffen. Vorauf ging am Vormittag

0Ä

ganzen Reibe , von Anträgen . Einer davon
Ctlltia« r. r J *as sogenannte Komitee zur Förderung der inter -

wcwerkschastseinheit eine kommunistische Keimzelle ist,
_ ^ fllchfeH hur ^ uTfonfMlhitttrt ttt hur MTrhuHurhutnurtmtfr

Ibie
l0nQi'

3)oh
i>er ■3ellenfriltmn0 in der Arbeiterbewegung

kiliieh ^,
bet die Zugehörigkeit zu diesem Komitee und die

mi ,
e an den von diesem Komitee organisierten Rußland -

gE ? über v - Parteizugehörigkeit unvereinbar . An den Beratun -
' ° l.cn Antrag nahm u . a . auch ein der Partei angehöriges

I, . u OteiPK _ i - i t . i_ 1_ nr- .r -j _m efti
^ ' e ' es Komitees teil , das in einer sehr langen Erklärung

Angriffe gegen die Partei die Rußlandreisen und
^ ses Mengehen mit den Kommunisten zu verteidigen suchte,

ein » - ^ürmischcn Widerspruch. Der Antrag wurde schließ¬
en, ^ m m j g angenommen.

?^ >«ein -^ r
'Kag wurde zunächst der bisherige Parteivorstand

7*fidjt ^
" o >t . Anschließend erstattete Bürgermeister Seitz den

- bbkyz/ Resolutionskommisfion, die sich u . a . mit dem Koali -
^ >Njg

m zu befassen hatte . In der von dieser Kommission ein-

"Die ^ qsioimnenen Entschließung beißt es u . a .:
!9 fofitet

^ "^ aldemokratie bat in der Zeit des Umsturzes und auch

Strömen ^ e
-
tcn ’ als in anderen Staaten immer wieder Blut

,
° Part

"
^ oß >. Deutsch-Oesterreich vor dem Bürgerkrieg bewahrt .

»!ifn Sein i - Bourgeoisie treibt unter der Führung des Prä -

, - ^ arft ^ q ine Politik , welche die Gegensätze in solchem Maße
;% fe i daß die notwendigen wirtschaftlichen und politischen
^ ^atie im Bürgerkrieg zu enden droben. Die Sozial -

^ 4tlis >
"" ^^Eennt im Linzer Programm , daß unter bestimmten

i» k« ln Voraussetzungen eine Kooperation der Klassen, sei
of >Tm __ - r _ _ _v . _ _ v _ _ Cr _ _

v ‘ t»H
» ^Icibenv ' e ’n kann. Solange die bürgerlichen Parteien da-
^ ^>Ne a ' dw Sozialdemokratie zu nullifizieren (Richtigmachung) ,
u^ ngss . 7?"k^ ion möglich . Der Parteitag stellt fest, daß das Re-

poftli * ' ,tem
.
Seivels nicht nur unvereinbar ist mit den wirt -

' 'osialen und kulturellen Interessen der Arbeiterklaffe,
^ »liblj , 1% . die ungestörte demokratische Entwicklung der

ist. Alle, die den Bürgerkrieg verhüten und

Mgfj
mt Herstellen wollen, daß die in der kapitalistischen Ee-

»!?’. !»nder
^^" ^^ k' chen Klassenkämpfe nicht in Katastrophen en-

i 0, .
"
. "ks geistige Kämpfe auf dem Boden der Demokratie

hn ^ordert die Partei auf , gemeinsam mit der Arbei-

m einer Koalitionsregierung oder in anderer Form

iw Entr^r Pogjerungssqstem des Bürgerblocks ru
Par.^ / ^ ßung wurde einstimmig angenommen ;

a8 sein Ende erreicht.

bekämpfen,
damit batte

' Zielpunkt der Verhandlungen des Parteitags stan-
v großen Reden der Genoffen Bauer und

Meg . <v > ®tc in der Wiener Arbeiterzeitung sieben Seiten
ä0lamn,g

"^Elich glänzend, waren die Reden vom Geist der
.
"gehörigkeit und Kameradschaft getragen , llebei

m der Bauer und Renner gesprochen haben
^

. Wiener Arbeiterzeitung ein Stimmungsbild , au<

W -.3bt)er
TO, 0enbes wiedergeben :

SmVI » 9> die • bet den Saal betrat , fühlte die leidenschaftliche Span

jj
' '1’ die EntiA - Erregung , mit der alle die Auseinandersetzun-

V&L Io«! ®neo„ „ cibun0en dieser Tage erwarteten , eine Spannung,
\ Sk? 1* in b

’ beten Symptome nicht nur in der Arbeiterschaft,
lnuug 7" Lanzen Bevölkerung zu bemerken waren . Diese
>e, m

1'e ' e Serregung verdichtete sich zu lautloser Anteil -

Ol" bem ?-U ~ "0d Renner in großen Reden die Probleme ,
tz

"0ner, b,!
15 , 2uli zu lösen sind , besprachen , als 'die führenden

«Hz ? kenRichtungen und eine Partei , zwei taktische
eine politische Idee verkörpern, die Konsequenzen

»i > «£ wen .
iubelndem , orkanartigem Beifall begrüßt , immer

Ly * die s » ;aU^ nbem Slpnlöus unterbrochen, formte in seiner
ijÄ^ost ,

von unerbittlicher Sachlichkeit und tiefer Lei-

dix
»>u

'
s i^ und uns das Wesen des Marxismus , des So-

fyo
1 Ut*tion Daä ous , was die Maffen empfinden und was

>n <> d«r jtr 0cb’etel> und rückte alles , was wir erlebten , in den
bet . ftettei*Qmme , .

koren Glut die Einheit der Arbeiterbewegung
!tz.?0"geu ß verbürgt . „Nur was die Maffen begeistert, was

% Uns siim
net

-
at ' on an Lebenszielen gegeben wird , nur das

' die Siege !" Und ergriffen , hingeriffen dankten ihm
9riil>? "vn ni großen Saal versammelt waren .
aen

Bt> Und Renner , ebenfalls mit stürmischem Beifall be-
^ irb ^ ^den feine Rede mit den Worten : „Viele Erwartun -

r ' ^ njch? B diesen Parteitag gesetzt, aber eine Erwartung
tz,er SjJj .

^ fällen , die Erwartung des Bürgertums , es werde
&is

1,qI '>etR#j
‘ On8 der Arbeiterschaft kommen . Die öesterreichische

iz .
i ,e wird sich nicht spalten . Wir haben die Politik

(k ^ Ii gemeinsam gemacht und wir werden sie auch
^Qs

'e
.
n> alle ^ Qm machen .

" Minutenlang applaudierten alle
des,

v>ir j
o Genossinnen . Und das war das Erlebnis , war das

Miw ** ManA ®u^ en und was uns dennoch aufs neue packte :
ein tz

" Meinungsverschiedenheit die österreichische Arbei-
Pkr^ nbigdut, weil sie nicht in einem Dogma erstarrt , sondern
kein ■ tifoif ük, daß aber über alles hinaus die unerschütterliche

Ct*ien ün
"üer Genossen , die Auflösung aller Gegensätze in

antastbaren Willen , den Weg zu gehen, den die

Mehrheit für richtig kält, das höchste Prinzip unserer Partei ist.
Renner übte an vielem Kritik , vertrat in manchen Fragen einen
andern Standpunkt als Bauer , zog aus manchen Problemen andere
Konsequenzen, aber das Entscheidende, das Bleibende war , daß
das , was die Genossen in Oesterreich bindet , unsagbar stärker und
wirklicher ist als das , was sie trennt . Und der minutenlange
Beifall nach Renners Rede, er galt zum Teil diesem Leitmotiv
der geistigen Symphonie , die ein Parteitag der österreichischen

' Sozialdemokratie ist, dem wunderbaren beglückenden Leitmotvi :
„Wir find einig , einig , einig !"

Auf Sem Wege zum Linkskariett
Paris , 1 . Rov . ( Eig . Draht ) . Der „Quotidien " gibt der Hoff¬

nung Ausdruck , daß die sozialistische Partei auf die auf dem radika¬
len Parteitag unzweideutig zu Tage getretenen Tendenzen eines
neuen Zusammenschlusses von Sozialisten und Radikalen entgegen¬
kommend antworten wird . Die gegenseitige Zusammenarbeit wäre
nach Ansicht des Blattes noch bedeutend erleichtert , wenn über die
parlamentarische Zusammenarbeit hinaus die sozialistische Partei
nach einem neuen Wahlsieg des Linkskartells sich zur Teilnahme an
der Regierung entschließen würde . Das Blatt vertritt die Ansicht ,
daß die sozialistische Partei durch Ablehnung eines solchen radikal -
sozialistischen Angebots eine schwere Verantwortung auf sich laden
würde .

Semeindewahlen in «kngland
London, 1 . Nov. beute" finden in allen Städten Englands

und Wales die Gemeindewahlen statt . Die sozialistische Partei , die
seit längerer Zeit große Anstrengungen macht , hat 883 Kandidaten
aufgestellt, d . b . bedeutend mehr als die Konservativen oder Libe¬
ralen . Es kandidieren nur wenig Kommunisten.

Jm Deichen der „Ndrüftung
London, 1. Nov. (Havas .) Der Marinosachverständige der

Daily Mail bemerkt, daß die 18 Kriegsschiffe mit einem Kosten¬
betrag von 11708 08 « Pfund Sterling , welche von Großbritannien
auf den verschiedenen Werften in Bauauftrag gegeben wurden , das
stärkste Programm seit dem Kriege darstelle. Er führt die Durch¬
führung dieses Programms darauf zurück, daß die amerikanischeRe¬
gierung ein sehr bedeutendes Flottenbauprogramm angenommen hat .

Die Frage Ser Sefeiiigung Ser An- und
Ausfuhrbeschränkungen

Genf, 1 . Rov. Der Vorsitzende der diplomatischen Konferenz
zur Schaffung einer internationalen Konvention über die Beseiti¬
gung der Ein - und Ausfuhrbeschränkungen und -verböte, Coljin , gab
den Preffevertretern Erklärungen über die von der Konferenz bis¬
her erzielten Resultate ab. Er führte u. a . aus : Gleich zu Beginn
der Arbeiten schälten sich zwei verschiedene Meinungsrichtungen her¬
aus , die Anhänger der Beseitigung aller bestehenden Beschränkun¬
gen und diejenigen , die die Auffaffung vertreten , daß die gegen¬
wärtige Lage Europas eine gänzliche Abschaffung der Beschränkun¬
gen und Verbote noch nicht zulasse , wobei sie hauptsächlich die na¬
tionale Verteidigung ins Feld führten . Die Vertreter gewiffer
Länder verlangten , daß vor Inkrafttreten der Konvention eine Frist
gewährt werde, um ihnen zu gestatten, die Lage zu prüfen , in die sie
durch die Tatsache versetzt wurden , daß andere Länder die Absicht
und auch die Möglichkeit hätten , gewisse Vorbehalte bereits im Mo¬
ment der Unterzeichnung der Konvention zu machen . Diese Frist
hat zur Folge , daß die Konvention sechs Monate später in Kraft
tritt , als dies sonst möglich gewesen wäre . Diejenigen Vorbehalte ,
die im Moment der Unterzeichnug noch nicht angemeldet sind , müs¬
sen bis zum 1 . Februar 1928 formuliert werden . Zur Prüfung die¬
ser Vorbehalte ist eine neue Zusammenkunft der Konferenz erfor¬
derlich.

Die Llekieifizierung Ser Schweizerischen
VunSesbahnen

Bern , 1. Nov. Bei den Schweizerischen Bundesbahnen wird der

elektrische Betrieb Ende 1927 auf 1187 Kilometer Bahnlänge vor¬
handen sein . Im Jahre 1928 werden für den elektrischen Betrieb
noch eingerichtet die Linien Sargans -Cbur , Mnterthur -Rorfchach ,
Zollikofen-Biel . Münster -Delsberg und Oerlikon -Schaffhausen. Von
den gesamten Bahnlinien von 2882 Kilometer werden alsdann 1663
elektrisch betrieben werden.

WirSerausleben -es Flaggenssretts
mit Sen Verliner Hotels?

Wie dem Berliner Tageblatt gemeldet wird , hat das Hotel
Mlon gestern aus Anlaß der Anwesenheit des ehemaligen Kron¬
prinzen von Korea neben der japanischen die schwarz -weiß-rote Han¬
delsflagge , nicht aber die verfassungsmäßigen schwarz-rot-goldenen
Farben gehißt. Bekanntlich hieb es in der offiziellen Mitteilung von
dem zwischen dem Hotelbesttzervereinund dem Reichsaußenminister Dr .
Stresemann , sowie dem preußischen Staatssekretär Dr . Weismann
getroffenen Abkommen , daß die Reichsflagge dann gehißt würde,
wenn sich die Notwendigkeit ergeben sollte, eine fremde Staatsfahne
aufzuziehen.

Mac DonalS über sozialistische Politik
Schiedsgerichtsbarkeit und Friedenspolitik

Der Führer der englischen Arbeiterpartei Ramsay MacDonald ,
schließt im „Daily Herald" vom Montag seine Artikelserie über
außenpolitische Probleme und internationale Politik mit einem
grundsätzlichen Artikel über die auswärtige Politik der britischen
Arbeiterpartei ab. „Der Zweck der sozialistischen Außenpolitik", so
vermerkt MacDonald eingangs , „ist die Herbeiführung des Friedens ,
wir haben hierbei nicht an die Wünschbarkeit des Friedens zu den¬
ken, Das ist Propaganda , zwar notwendig , aber lediglich das Vor¬
spiel. Wir müssen uns selbst an den Verhandlungstischen in Genf
denken , vor uns nicht nur moralische Traktate , sondern die Vertre¬
ter der verschiedenen Nationen , die in erster Linie ihre eigenen
Chancen und Bedürfnisse im Auge haben . Auf einer solchen Konfe¬
renz muß natürlich, " so fährt MacDonald fort , „die Schiedsgerichts¬
barkeit im Mittelpunkt der Erwägungen stehen , sowie die mit der
Errichtung eines Schiedsgerichtes verknüpften inneren und äußeren
Schwierigkeiten und ihre Ueberwindung . Hierbei befindet sich die
Arbeiterpartei in einer besonderen Lage . Ihr Jntereffe an der
Entwaffnung erstreckt sich nicht nur auf Verminderung der Militär¬
ausgaben zum Zwecke der Erleichterung des Steuerzahlers , sondern
sie siebt ihre Aufgabe darin , im Bewußtsein der Nationen die alte
Mythe z» töten , daß der Militarismus jemals Sicherheit zu bieten
vermöchte ."

Wie könne z . B . England von anderen Nationen das Aufgeben
des Glaubens an bewaffnete Sicherheit erwarten , solange es selbst
auf dem Recht der Erbeutung privaten Besitzes zur See und dem
Blockaderecht während eines Krieges bestehe . Das bringe England
von Anbeginn an in einen Gegensatz zu Amerika und erkläre das
Scheitern der jüngst in Genf abgehaltenen Seeabrüstungskonferenz .
Deshalb müßten vor der Inangriffnahme der Entwaffnung alle
Fragen über den Charakter der Seeblockade gelöst werden . Aber
das lei nicht genug. Keinerlei Argumente oder moralische Appelle
würden im gegenwärtigen Augenblick die europäischen Nationen
davon überzeugen, daß die Annahme der Schiedsgerichtsbarkeit auch
ihre Durchführung sichere. Vergangene Erfahrungen hätten die
gegenwärtige Einstellung viel zu nachdrücklich ins Bewußtsein der
Nationen eingegraben :

„Wir müssen daher mit dieser Furcht rechnen und zu einem
gemeinsamen Abkommen dabin kommen , daß im Falle der Nichtan-
nabme oder Richtdurchführung der Schiedsgerichtsbarkeit, der an¬
greifende Staat von den anderen Staaten als Feind betrachtet
wird .

"
Niemand könne leugnen , fährt MacDonald fort , daß dies ein

gewiffes Risiko mit sich bringe . Daher müffe man den nächsten
Schritt tun und sich gegen dieses Risiko schützen . In dieser Hinsicht

sei Chamberlains jüngste Rede völlig unbrauchbar : „Sie ist die
Meinungsäußerung eines Mannes , der entweder unfähig ist oder
sich weigert , den Völkerbund als eine Realität zu betrachten und
lediglich in juristischen Formeln denkt."

Die Arbeiterpartei habe mit praktischem Sinne Abkommen zur
Wirksamkeit zu verhelfen . Sie müffe jeden Versuch in der Richtung
auf Frieden in oben gekennzeichnetem Sinne unterstützen, sei der
Versuch nun schon in sich selbst befriedigend oder nicht . „In ihrer
auswärtigen Politik muß '

sich die Partei konsequent von ihrer Mis¬
sion , der Stärkung der Demokratie leiten lassen . Sie darf sich je¬
doch nicht irreführen lasten und nicht Abkommen abschlieben , die
nur für den Augenblick brauchbares Flickwerk darstellen , das die
Löcher in den zerrissenen Anzügen verdeckt." Es gibt zwei Wege,
durch welche sich eine Nation in ihren internationalen Beziehungen
Einfluß und Macht verschaffen kann. Der eine besteht in dem
Abschluß von Allianzen und , was wirklich auf das gleiche hinaus¬
kommt . . . . darin , daß sie sich einmal auf die eine und dann wie¬
der auf die andere Seite schlägt . Diese Methoden haben die grund¬
legenden Züge gemein , daß sie mechanisch und nur vorübergehend
wirksam sind und in Sackgassen führen . Der andere Weg besteht
darin , einen Standpunkt einzunehmen , welcher notwendigerweise
respektiert und schließlich von allen Nationen geteilt werden muß,
die sich an freundnachbarliche Beziehungen und an den Geist des
Friedens gewöhnen. Der letztere Weg muß die Methode der Ar¬
beiterbewegung sein . In diesem Kampf für die Demokratie müssen
wir uns bereit finden , offen, das Wachstum des Nationalismus
einzugestehen und uns der neuen Welt anzupaffen, die aus dem
Kriege geboren worden ist. Das wird uns tausend und einer
Schwierigkeit gegenüberstellen, welche alle in einem demokratischen
Geiste behandelt werden müssen . „Gleichzeitig darf eine sozialistische
Außenpolitik, — fährt MacDonald fort —, „nidji davor zurück¬
schrecken , schwächeren Nationen zu helfen. Das gilt insbesondere für
die Beziehungen zu den Nationen , für deren Regierung London
verantwortlich ist. Eine sozialistifche Regierung darf sich da nicht
einfach zurückziehen und ihre Hände von aller Verantwortlichkeit
freiwaschen , sondern muß, in der llebergangszeit von dem gegen¬
wärtigen Zustand der Unterdrückung dieser abhängigen Nationen
zum Zustand der Selbstbestimmung, ihren Einfluß dahin einsetzen ,
im gegenseitigen Einverständnis Abkommen zu treffen und Ver¬
träge . die auf Gewalt aufgebaut sind durch gegenseitige Hilfsver -
träge zu ersetzen. Eine britische Neuerung in deren Ehrlichkeit all¬
gemeines Vertrauen gesetzt werde, kann auf dieser Erde bei dem
gegenwärtigen Saß und Hader der

"
Rassen ein unermeßliches Maß

guter Arbeit leisten."
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StarkeZunahme -er Nrbeitslostgkeit
in Italien

Rom, 1 . Nov. Die Arbeitslosigkeit bat in Italien im Laufe
der letzten Monate eine außerordentliche Zunahme erfahren . Im
August wurden noch 292 000 Arbeitslose und 184 000 Kurzarbeiter
verzeichnet . Gegenüber dem neidrigsten. Stande vom Juli 1926 bat
sich die Zahl der Arbeitslosen vervierfacht und di« von Kurzarbeitern
verfünffacht. Arbeitslosenversicherung beziehen aber noch nicht
100 000 Personen .

Oie Bekämpfung -er Wohnungskrife
in OeutfchlanS un- England

WTB . Genf, 1 . Nov. Die sozialen Nachrichten des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes veröffentlichen interessant« Einzelheiten über
die Bemühungen in Deutschland und Großbritannien zur Bekämp¬
fung der Wohnungskrise. In Deutschland hat die Wohnungsbau¬
tätigkeit , die infolge der Währungsschwierigkeiten behindert war , mit
neuer Intensität eingesetzt . Im Jahre 1826 ist die Zahl der neuen
Wohnungen auf 205 793 angestiegen, eine Zahl , die im Jahre 1927
noch überschritten werden wird . Noch ist das Bedürfnis nach neuen
Wdbnungen grob . Jährlich sind etwa ISO 000 Neuverheiratete nt Woh¬
nungen untcrzubringen . Unter diesen Umständen werden noch meh¬
rere Jahre vergehen, bis das Problem einer Lösung entgegengeführt
wird . In Grobbritannien ist die Bautätigkeit so stark , daß in naher
Zukunft dem Wohnungsmangel abgrbolfen sein wird . Im Jahre
1926 auf 1927 wurden dort 217 629 Häuser erbaut . Seit , dem Jahre
1019 wurden in Großbritannien 886142 Häuser erbaut , davon
545 237 mit Unterstützung der Regierung.

Echter deutscher Vlö-stnn
Am Samstag finden in den Städten und Stadtgemeinden des

Freistaates Oldenburg die Stadtratswahlen statt . In der Stadt
Oldenburg mit ihren 50 000 Einwohnern sind nicht weniger als 7
Listen aufgestellt, darunter eine der „Mieterbewegung " und eine,die sich „Steuer,ablerschüü " nennt . Auch in den übrigen Gemeinden
haben fast überall kleine und kleinste Svlittervarteien Sonderlisten
aufgestellt. Es gibt da unter anderem eine Liste der „Reuhtnzu-
gezogenen ".

Vie Opposition in SoVjet-Nufilan -
Berlin , 2 .Nov. (Funkdienst.) In der Nähe von Moskau

wurde eine neue Gehrimdruckerei der Opposition entdeckt . Ihre
Leiter waren Grünfeld und Fedorow, die , wie aus Moskau ge¬
meldet wird , sofort aus der Partei ausgeschlossen wurden.

politische Attentate
Berlin , 2 . Nov. (Funkdienst.) Auf den Cbef der portugiesi¬

schen Staatsdruckerei ist in Lisiabon ein Attentat verübt worden,an dessen Folgen er verstorben ist. — Ein neues Attentat bat sichin der Nacht zum Dienstag in der mazedonischen Stadt Stip er¬
eignet . Mitten aus der Brücke fielen abends 10 Ubr fünf Schüsse.Als die Polizei erschien , fand sie den Mazedonier Michael Michai-
low und desien Sohn erschossen vor . Michael Mtchailow ist der
Vater des mazedonischen Revolutionärs Vance Michailow.

Italiens Mittelmeerpolitik
Das italienische Geschwader unter dem Kommando de» Prin¬

zen von Udine, hat am Dienstag den Hafen von Tanger wieder
verlassen, womit die italienische Flottendemonstration ihr Ende
erreicht hat . Die italienische Presse betont mit Nachdruck den An¬
spruch auf Kompensationen im Mittelmeer , falls Tanger in die
französische Einflußzone einrerleibt würde . Einige spanische Blät¬
ter unterstreichen die Notwendigkeit eines solidarischen Vorgehens
zwischen Italien und Spanien im Mittelmeer .

Ser organisterte Müfiiggang
v . Mücke'»

Die Dossische Zeitung meldet aus Dresden : Der nationalsozia¬
listische Abgeordnete, Kavitänleutnant v . Mücke, hat sein Landtags¬mandat niedergelegt . In der Begründung erklärt v . Mücke, daßParlamentarismus „organisierter Müßiggang " sei. Demgegenüber
stellte der Präsident fest, daß Mücke in 19 von 47 Sitzungen über¬haupt gefehlt habe. In den übrigen Sitzungen sei er meist nur
kurze Zeit gewesen und in den Aussckubverhandlungen nicht ein ein¬ziges Mal . Wenn man seine Abgeordnetenpflichten so auffaßt , dannkann allerdings von „organisiertem Müßiggang " gesprochen werden.

Kemal Pascha wieder ötaatspräfiöent
Die türkische Nationalversammlung , die am Dienstag in An¬

gora zusammengetreten ist, hat Kemal Pascha einstimmig zum

I Staatspräsidenten wiedergewählt . Er hatte entsprechend der Ver¬
fassung sein Amt , das er 4 Jahre innebatte , in die Hand des Par¬
laments zurückgelegt , desien Abgeordnete er allerdinigs mehr oder
weniger selbst ernannt hatte .

Das Zentrum und die monarchistische
Propaganda

SPD . Die Polemik der Zentrumspresse gegen
die monarchistische Propaganda der Deutschnationalen a l s
Regierungspartei nimmt munter ihren Fortgang . Die
Kölnische Volkszettung schreibt z . B . :

Es muh deutlich und unmißverständlich ausgesprochen werden,
daß Form , Art und Ausmaß der monarchistische » Propaganda , wie
wir sie mitunter bei den Deutschnationalen angetroffen haben,
weder mit dem Wesen einer republilanischen Regierung vereinbar
ist, noch dem entspricht, was tatsächlich in den Richtlinien sestgelegt
wurde. Wenn sich die Deutschnattonalen gegen den Gesinnungs¬
wechsel ebenso sehr zur Wehr setzen wie seinerzeit die Sozialdemo¬
kraten , als sie in der bürgerlichen Regierung laßen und von den
Kommunisten und den damaligen Unabhängigen wegen ihres Ab¬
fall» von der sozialistischen Staatrtheorie angegriffen wurden , so
sind Gesinnung und Propaganda doch zwei verschiedene Dinge . Wir
müsien bei unserer Auffassung und deshalb auch bei unserer For¬
derung bleiben , daß es nicht angängig ist, wenn ein in einer repu¬
blikanischen Regierung befindlicher Teil sich einer fortgesetzten mo¬
narchistischen Propaganda hingibt ."

Auch die Rhein - Mainische Volkszeitung be¬
faßt sich mit dem gleichen Problem und richtet an die
Reichstagsfraktiondes Zentrums folgende Mah¬
nung :

„Die Frage , die das Zentrumsvolk im Lande stark bewegt, ist
nunmehr die : Wird sich die Zentrumsfraktton damit zufrieden
geben, daß „bezüglich des Begriffes „Monarchistische Propaganda "
eine völlige Uebereinstimmung nicht erzielt wurde — oder wird sie
jetzt weitere Schritte unternehmen , um den Richtlinien in ihrem
ganzen Umfange Geltung zu verschaffen ? Wenn die Fraktion die
Stimmung und den Willen ihrer Wähler kennt, wird sie nicht
zögern , das Notwendige alsbald zu veranlassen.

"
Alsbald ? Tatsächlich verlautet in unterrichteten Kreisen,

daß zwischen vom Zentrum und den Deutschnationalen bei
dem Wiederzusammentritt des Reichstages neue Verhand¬
lungen über die Richtlinien ausgenommen werden sollen . Wie
es ferner heißt, will man dann angesichts der ent¬
schiedenen Haltung der Zentrums - Presse
„Fraktur reden"

. Warten wir ab . . ."

Keuöell im Leiöe.

v . Keuöell: »Der Claß hat gut lachen, er hat's nur
mit dem Reichs g er i ch t zu tun gehabt, und ich mit dem
Reichs ratl '

Sit
Vas Weib, -as - en Mod- beging

von Reck °Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG.. München)
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Der Schmalllvvige war noch im Klub , wo er zur Stunde eine

puritanische Predigt und leinen Weihnachtsvudding verdaut ; er
muß erst gerufen werden, und es ist unumgänglich , derweil bier auf
und ab zu wandern in dem übelduftenden Wachtlokal mit nach wie
trotzig verbisienem Gesicht. Es geschieht in dieser durchaus qualvol¬
len Pause , daß der Mönch der kleinen Sif etwas zusteckt : oh , nur
ein kleines höchst abgegriffenes Testament . . . eine Konterbande
eigentlich für sein Ordenskleid , ein gut gemeintes Geschenk trotzdem .
Da verschwindet, als sie es nimmt , der Hobn durchaus nicht von
ihrem Gesicht, sie dankt nicht einmal . Aber sie behält es doch . Und
in diesem Augenblicke tritt der Schmallippige ein.

Da siebt er also in Smoking und einer durchaus formidablen
Hemdeniront . Ein Dolmetscher ist zur Stelle , der sich bei dem nun
folgenden Verhör unentwegt in der Nase bobrt ; und Freudenschüsie
»u Ehren Christi werden auf der Calle da Rivadavia abgefeuert ,
und wie sonst studieren unentwegt während der ganzen nun folgen¬
den Szene hinter dem Mönch und der Mörderin die beiden dienst¬
habenden Konstabler die Abendausgabe des „Mercurio ",

„Sie wünschen ?" fragt der Schmallivvtge .
„ Ich bin mit falschem Pasie hierher gekommen . Ich beiße Sif

Bruckner ."
Der andere kramt gleichmütig in ein paar Papieren , riebt ibren

unglückseligen Paß heraus : „Das ist mir bekannt . Sie werden von
Berlin gesucht."

„Ich habe in Berlin die Altbändlerin Erandiean erwürgt ."Da ist er denn doch vom Stuhle aufgefahren , der Schmallippige , stebt
entgeistert das unscheinbare Geschöpf an , faßt stch gleich daraus wie¬
der, sitzt gleichmütig und korrekt aus seinen Stuhl .

„Davon ist in Berlin . . ."
Er bricht plötzlich ab und bat selbst keine Abnung , daß er mit

diesem Abbrechen den Dingen , wie ja leider noch zu erzählen sein
wird , eine ganz andere , eine vielleicht selbst im Sinne der Polizei
unerwünschte Wendung gibt.

„Ich weiß nichts davon," verbesiert sich kühl bis ans Herz hinan
der Schmallippige .

„Ich habe es getan , ich habe es trotzdem getan . . . ja , ich
habe es getan," schreit grimmig die kleine Sif und ist ihr Geheim¬
nis los .

Der Schmallippige zuckt kühl die Achseln , der Schmallippige
winkt dem Protokollanten , der Finger des Protokollanten verläßt
die Nase : die Maschinerie, in die die kleine Sif soeben trotzig ihre
Hand gesteckt hat , se^t sich in Bewegung . —

Die Eefängnisie der südamerikanischenStaaten aber sind elende
Kotter , Löcher mit unbeschreiblich verschmutzten Böden und Zeich¬
nungen an den Wänden , auf deren Obszönität ein europäisches Hirn
so leicht nicht kommj .

Es ist nicht so leicht , in diesen stinkenden Löchern zwei lange
Wochen zu warten , bis ein Telegramm hinübergeflogen ist von
Buenos Aires nach Berlin , bis die Antwort da ist , bis das Aus¬
lieferungstelegramm zurück ist, bis ein paar heimatliche Kriminal¬
beamte da sind , um sie den gleichen Weg zurückzuholen , den sie mit
der „Manchouria " gefahren ist als Sekretärin eines fragwürdigen
Obersten.

Und derweil geschieht es an diesem ersten, am Weihnachtsabend
in diesem kotbefudelten Loch, daß die kleine Sif aufs Geratewohl
jenes abgegriffene Buch ihres Begleiter » aufschlägt im Scheine eines
kläglichen Talglichtes . >

Aufs Geratewohl wie gesagt . Geschrieben steht auf der Stelle ,
auf di « ihr Auge fällt : „Wer überwindet , dem will ich geben mit
mir auf meinem Stuhl zu sitzen . Wie auch ich überwunden habe
und bin gesesien auf meinem Stuhl ."

Da wirft sie wütend und trotzig das Buch beiseite. Aber es
geschieht doch hier in diesem Kotter , wo niemand es steht , daß in
dieser Stunde die kleine Sif auf diesem Boden liegt , auf dem ganze
Generationen von Häftlingen Spuren ihres Erdenwandel » hinter »
lasien haben . . . daß sie daliegt und ein bitterliches Weinen weint ,das trotz des Huvenlärmr und der Freudenschüsse draußen weit zu
hören ist auf den Gängen der Polizeiwache in der Calle da Riva¬
davia .

Woblgemerkt nur in der Stille des Gefängnisies ist es so . Für
die Außenwelt ist da nur ein trotziges, erbittertes und höchst bös¬
artiges Geschöpf zu sehen .

Diese ganzen zwanzig Tage, die bis zur vollkommenen Abwick¬
lung der Formalitäten , bis zum Eintreffen der deutschen Beamten
verstreichen , sitzt sie da mit dem Gesicht gegen die Wand , antwortet

*t.

Neue Formen einer gelben
Bewegung

Der alte Schwindel in neuer Aufmachung
Schon vor Jahren wurde in ' Berlin eine Spitzen »

ei«ften
jtylUS

sation der gelben Werksvereine gebildet. Die
Eck '

düng blieb ein General st abohne Soldaten . ifai
Jabr hat sich das Unternehmertum ganz systematisch auf dt«
züchtung verlegt . Tausende von Sozialreferenten sind . ..1
Leiterinnen und Arbeiter zu gelben Werksvereinsl

Seitdem im Reichsverband der Deutschen Industrie '
frtiSl

rechte Flügel , der ja auch hinter der gegenwärtigen
Reich steht, zur Herrschaft kam, &at '

(jiW,
tsche Industrie wirklich nicht mit C

au»

■
b“

> b
> l-

blockrcgierung tm
„notleidende"' deutsche Industrie wirklich nich
geknausert , um die gelbe Flut zu entfesseln.

Für die Väter dieser gelben Vereine ist es eine —-. ..„i, . ,- - die mod -kU - i,

Beutel -
“Jn

Sache, daß ihre Gründungen dem Kampf gegen die
beiterbewegung , gegen die Gewerkschaften , die Betriebs »«
dienen sollen . Dafür greift man recht tief in den ^ ^ ^
spekulativen Erwartung , daß eine durch Uneinigkeit - der ^ ? »ie
schalt zusammenbrechende Lohnbewegung die auW^ hi,
Mittel doppelt und dreifach einbringen wird . Die 1 ,Di -
bezahlt also die Agitation des Unternehmertums . 3 ^ 8 *

^
ganzen werden auch die gelben Werksschulen genau
muster aufgezogen. Man gewährt Beamten und Arbeitern «nß
Vorteile , um sie für die Unternehmerpolitik einzuspann«w \
dings hat man es für notwendig gehalten , die
schaftsidee einer Korrektur zu

! er ksse
unter,ieb ^ ^

si
wagte es nicht , sie in der jämmerlichen Primitivität der - ,
zeit der Öffentlichkeit zu präsentieren . Findige Kopie
den gestiegenen Ansprüchen der Nachkriegszeit zu genüge " "
9ri>f>U!>a«nfnT, iw « If nl prm'T-um' rtu mc. Inrofnm verdecken, I .
_ _ _ _ , _ . „ . . ZfLi
Feldzugsvlan des Unternehmertums sorgsam zu verdccken̂ I^ ^ »vst
wie eine Theorie der Werksgemeinschaft 6»!^ ^ Iiwj
gewissermaßen idealisiert .

Diese Theoretiker sind zweifellos nicht ganz ungeichf . ( utönf
gangen . Ihre besten Vertreter , die Leute der D i n t a b * ® i
arbeiten mit Argumenten , die auf unkritische und uns «I"iarveiren mir JttiBumemen , uic tuu uiutui | u/e uuu M . LiasA *
st er, gerade im Anfang und einer gewissen Neuartigkeit ^
Wirkungen nicht verfehlen . Sie leugnen zunächst , daß
den Gewerkschaften gilt . Angeblich ist es auch ihr Ziel , die
an einer steigenden Produktivität der Wirtschaftsmaschi"

'■ $ j .^ tit
teiligen und ihre Lebenshaltung zu verbessern. Sie , | | 3, ^
ferner auf die Notwendigkeit der g e i st i g e n R a t i
rung und einer steigenden Intensität , einer W"

, , 1 biej

-rl

»St, ]
»lob

ten Verwendung der Arbeitskraft , um die Wirtschaftsniai^ ^
duktiver zu machen . Die Steigerung der Produktivität , »iuv**

| j
man aber einzig und allein durch die V er Kun den h « '

tz,
Arbeiters mit dem Betrieb , durch die Verb "

{i
heit des Arbeitnehmers mit dem Arbeits « ^ !
reichen zu können. Diese Verbundenheit soll ihren |
Werksgemeinschaft finden . Feststellen müssen wir , daß ""

Ap
Reihe von Arbeitgebern , die nach dem Zusammenbruch
len der Werksgemeinschaft glattweg ablebnten , mit dieser ? ^ <
tation für die Eelbenzüchtung gewonnen worden, sind. 5

Sn

tungen res Zusammenbruchs in den Jahren 1918, 1919 U" ^
wo gerade das pädagogische Ergebnis der gelben Werksv" ^ ^ »
sogenannten gelben Blüten , jede soziale Ordnung bedrohte" ^ «e
durch die Gegenwehr der in der modernen ArbeiterbeweŜ , et

*. „ . . _ .<.«- t •*' INVlUU/ VIV VVV lll VVV IltVWUlVIl »+VVV»**»" - ,
schulten Kräfte wieder zur Vernunft und Raison gebro<ht
konnten, sind heute beinahe vergessen . ... . «,“ -- - - - - - ha » '

j,

de

Was ist an dieser Argumentation wahr ? We »“*"
jji

wissenschaftlichen Kritik stand? Es muß zunächst vor
betont werden, daß im Streit für und wider die Werksü»
deren Geschichte völlig übersehen
aber die h i st o r i s ch e K r i t i k, die erst Klarheit W " AB ; r

. • .t , . . . cm. JU T)!* Kunterbunden - Sie kommt nicht zu ihrem Recht .

Werrv»--- «ro v
itb . ®“mI fK *

- - Bassin
Di- Mi

aemeinschaft im industriellen Betrieb bat eineaemernicyart im tnou |tneuen « eirieo vat eine tin . ,
mehr -als 100 Jahren . Sie bat sich in ihren Anfängen
als Produktivgemeinschaft zwischen A r b c l t »
und Arbeftnehmern erwiesen. Im Rahmen der
schaft als Produktivgemeinschaft vollzog sich erst die Eröi -

^ 5
vom Pflug oder aus der Werkstatt kommenden Arbeiters » l (i u

*
dustriearbeiter . f rfif1% t

In weiten Kreisen dürfte auch heut noch eine rf 'Jti tWerksgemeinschaft bekannt sein , die seinerzeit b 'KZjfi ! *»89*
samkeit der ganzen Welt erregte , die Werksgemer" !^ § » w ?
Kruypschen - Betriebe , von Alfred Kruvv begründ« ' ' ^ »
Produktivgemeinschaft war aber nur im engsten Rabnrem ^ ^ «s ^

i

De ,

auf keine Frage , starrt auf diese mit Fliegenkot und
alten Ausdünstungen überzogenen Wände , nimmt kaunt ^ ;
zu sich, verfällt , bekommt harte Falten zwischen Naient ^ ^Mund und eine dicke weiße Strähne ins blonde öaat , „jiTH

• ~ • ~ - - -
b>tW

rend sie von den Beamten mit Fug und Recht einem
ten und bösartigen Eefangenentyv zugerechnet wird , rM
doch nur ein einziges Wort , das „Robby" heißt.

Ja , nun muß Robby doch längst wiffen, wo das
Weib geblieben ist , und da doch Robby gelobt hat , »b« ' '" .„.is- UiL,. .?!
ben, bis daß der Tod sie scheide"

. . . da Robby doch der e >
^

der alles verstehen und verzeihen wird , so muß &>'
längst unterwegs sein zu ihr , wird wie in alten Tao«"
treten . Ja mag dann kommen , was kommen will : alles- ^ (n
noch gut enden, wenn Robby nur , noch ein einziges Mal
ten Tagen „kleines Sifmädchen" gesagt haben wird

Tatsächlich sind am Morgen des stebenundzwans
vor ihrer Zelle deutsche Worte zu

' "
nE "

si.
böreil. tatsächlich fährt I '

seft zwei Tagen nicht gerührt bat , von ihrer Holzbritsch « $tr,- - - - - - - - ■ - aber hi< flWIiSchrei auf , der wie ein Jauchzen klingt . Da sind es ao-
die dsut !l5e » Kriniiiinkinnlsiinreisii ' i- iN/iNefei lind Hänsö « ' ^ I> ^

Sour zu entdecken ist.

die deutschen Kriminalwachtmeister Passckel und Hä
dem Dinnlivvigen die Zelle betreten , während »on

Da wird ihr denn also zuerst in diesem korrupte" ^ (K jjWj
spanisch feierlich etwas vorgelesen, was sie im C 9e
interessiert, wie die Bedeutung der Schiavarellische" .

~ A
und dann ist es die deutsche Staatsmacht , die ihr
nunmehr ausgeliefert sei und am nächsten Tage auf der ,>
die Reise nach Deutschland antreten werde.

Und wirklich wird sie unter lebhaften Teilnabi " ^ ^ rfA ^des Straßenvublikums im allgemeinen und den Eteinw -
dem Kai herumlungernden Jugend im besonderen in k ' .
2.. _ m . .. u _ i . *-. ftrdtl 9y {in romanischen Ländern „Salatkutsche" genannten $ \j \
verstaut und nach dem Kai gebracht. Und da ist
liche „Mongolia "

, in deren dritter , mit erbsensuvpens«'
^

ausgestatteter Klasse sie
'Buenos Aires verläßt : über 8 ^

düng von Generalkonsuln und Boeftrustmagnaten , ""
Quillajarinde und halbierte Eeirierochsen . . . dem
gesetzbuch entgegen, wonach auf ErUnd von Paragraph

"
elf mit dem Tode bestraft wird , wer einen Menschen »
mit lleberlegung tötet . . .

(Fortsetzung folgt .)

%e i

© 3K
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siv>

K%as ^ erf]tatt möglich , wo die Lebens- und Arbeitsverbältnisse
waren , wo der Arbeitgeber in derselben

•
c Arbeitnehmer lebte. Wo dieser soziale

ti [ * “ n fl infolge der industriellen und kapita -
J»tfs 0

n Entwicklung zerstört wurde , verlor die

n R
C
-
m c ^ n f ^ 0 f ^ a l s Produktivmittel völlig

e ifc
* <e ! * n - Das ist objektive Feststellung der Wissenschaft ,6i
»mj ü

®etin 8«wi als der bekannte Nationalökonom Werner

^ V ^ftselegt bat . Vor allen Dingen beweist auch die svä -

^ j | Kruppschen Werksgemeinichaft unsere Feststel -
s' ’ n den 40er Fahren des vorigen Jahrhunderts

" che^Betrieb zur Weltfirma wurde und die engen

f-Ujg». V ' *■ gut. <XJ Ul | l 4. Ui u wuvvi uuv viv vitovn
• .^ ubstablfabrik sprengte, war die berühmte klassische

>»>^ "" 'chaft nichts anderes als ein Herd der Korruv -
"tobufrrückebergerei und der Liebedieneret . Frü-

si,ig ^ "°N2steigernd , löste sie jetzt die gegenteiligen Wirkungen
feit SRuT™* als der Engländer Longdown , einer der
i>l, ^ ,? ^

deiter Alfred Kruvvs, den Betrieb um jene Zeit besich -
*tei ^ . « er, nirgendwo anders soviel Drückeber -

' « bedienerei und Fau -lbeit gefunden zu

eit-Mlr !

ein ^

’
.
' n ai ' " den Kruppschen Betrieben . Anders haben

itif
'llorkriegsjahren den geistigen Einfluß der gelben Werts -

kennen gelernt . Diese Tatsache verschweige
on für die gelben Werksvereine fürsorglich ihren^ ° °uch nicht

? gltatl0N füt wie uerven aoctiaueieuiK iui |utuuu ; uuul
t6etn> den deutschen Unternehmern , die heute wieder Wun-

Die ^ der Gelbenzüchtung erwarten .
d^ stig« Rationalisierung ist ein« so wichtige Angelegen-

^ jit
'"^ isch^ tlichen Aufbaues , daß es geradezu ein Der-

'Mts - ,
*’ wenn sie von den gelben Agitatoren für eine gewerk -

Wirtschaft»feindliche Politik benutzt wird . Wenn wir
^ ""lisierung vollenden und die Intensität des deutschen^

dlshgst Zigern wollen, so führt der Weg nur über wirklich«
>«r

'bdemokratie . Die gelben Werksvereine wollen aber ?n
^ »fen

^ Bestrebungen nach Demokratisierung der Wirtschaft
t
^ ie kreise , die hinter diesen Bestrebungen stehen, sind

jr?i (5 f^
c"en Sozialdreaktionäre . Zwischen diesen Auffasiungen

ckt ^ dsiht,^ , !'! Kompromiß und darf es, gerade im Interesie unseres
ii LAufbaues , keinen Kompromiß geben. Je mehr man

,ult' » ejsj bsemeinfchaft in Form von kleinen Zellen in die Betriebe
! s h '^d man die Atmosphäre des Arbeitskonflik -

" n . Das Unlustgefüül aber , das der Arbeitskonflikt
«

* die notwendige Fähigkeit des Arbeiters aus , sich auf
katin » Arbeitsmarkt einzustellen, m a ch t di« typische Arbeit

n Wirtschaft, dir rhythmische Arbeit unmög -
die geistige Disposition des Arbeiters zur Leistungs-

soll sich in den Kreisen der Arbeitgeber
Auswirkungen nicht täuschen !

Die badischen Demokraten

^
und ihr Minister

r

rtii
'
i* ^ mLerIten Augenblick an war klar erkennbar, daß die

:t U* «tts „ t1n demokratischen Lager gegen Herrn Minister
und ! . °°n Herrn Abg . Hofheinz geschürt und geführt
teilt * fyn5 Jx\ Herr Hofheinz fühlt sich schon längst berufen, min-

ued ttz tz.
-v 'wister zu werden.» In der Freiburger Tagespost

auttf ' l it,**
' ^ drdegang der Rebellion im demokratischen Lager

t
®,e ^ lgt geschildert :

' ^
Ausgangspunkt der Bewegung war der einmütige Be-
?abischen Regierung vom 30. September für die Jnstruk -

ui '" jM

it ft*. der
% • ' , *7VU wm uu. wtvimiw^ klchsrat wegen des Reichsschulgesetzes .

mit T ‘ b«t ärV uet Opposition" gegen den demokratischen Minister
feit

^
k^tita ^ "^ vfdnete Hofheinz . Der erste Schritt der Mobil -

’t r sie .„t
1 e 'ne Parteiversammlung der Heidelberger Demokra-

L
’n *ftc

öe *c m ’t Einer Resolution , „die den Rücktritt des
3^ Rillen o

S "Erlangt" . Der zweite Schritt war die Forderung
'
ftch n^andesvarteitag . Dem wurde stattgegeben. Der dritte

fiStt ***« jjj : in dem Heidelberger Wahlkreisvarteitag , auf dem
bat», ^ Den „ • ^ecrs die „Mißbilligung " ausgesprochen wur -

^ Schritt machte man im Versand einer Heidel-
Jtte n«

^ ‘" tton ins Land , wonach der Uebeltäter „das Ver -
in, Partei nicht mehr besitzt. Der fünfte Schritt

W "fti
Auftrag für Offenburg : „Unter allen Umständen den

"VJ
It, { k
tettC '

eitt<"

Rücktritt des Ministers Leers zu verlangen ,
^ 'anlng

' E sogar den Ausschluß Dr . Leers aus der Partei
Umffsü!' Aun aber letzter Schritt : Als Nachfolger „unter

^ Ej » , Politiker und nicht wieder ein Beamter ."
durfte im Falle des Rücktrittes von Leers als K a n -

Die Setzeimniffe des Kreml
des Zaren in den Leichenkammern

- - ich. »
»Se ^ Zer

dämm «

Stöhnende
20 Millionen Goldrubel in einem

Diamant der römischen Cäsaren

„äs«
, ,i£ ,i^ 0sfQiTi

l
.in!?crßrau ®tt Nischen des unterirdischen Kreml , der

t !*>«» "big. / " Zarenfeftung , liegen viele Zaren und Bischöfe der

Öliger L > sen g„ . . irche begraben . Die Sowjetbebörden oer -
'8er Ä, dreien geheimnisvollen Gewölben fabelhafte Schätze
,'tht hnJ ctt verborgen liegen . Diese Vermutung gebt oiel-

te v p 7 ' bie Un£ *r e"; Bis jetzt bat jedo chniemand den Mut aufge-
tf« Jl>>,,<

^dischen Kammern zu erforschen . Man erzählt , daß
esu» Ändert nur Napoleon 1812 den Leichenkammern

Achtete r ^?^ Ee. Als auf seinen Befehl ein Sarg geöffnet
t; ?c°Uon d̂arii^ liegende^Leiche eines Mönches auf und

hie ‘Si'te »r ,t tüt»r -jL *'u " * IE" « iyauel ins weoeinei
L $ ? t> tabl Dn? «ftmdten die Sowjetbehörden zwecks Untersuchung
W

J«n v In* Ingenieuren in die unterirdischen Gelasse , desglei-
J "nfiei ^ ^ ßttte Soldaten . Als aber die tapferen Rotarmt -

A r-iefe
‘‘ »on Raum betraten , liefen sie gleich von Entsetzen

^ ^>>ih .,^ ben ""En . Sie wollen dort greuliche Sespenstergestalten

bef.ll Einbaisamierte Leiche eines Kirchenfursten aus dem

Di

K'i. »r oehnw

Die Leiche leibst war schwer wie Blei .

SÄI! wurden«bc n >,?.chweinsblase
Die Ketten wiederum waren mit

verbunden , darauf der Totenschädel
»HliL ° ^ chweinsblase gab beim Sochheben der Leichem Stöhnen sich. Einrichtungen

^ Ä ^ °̂ rE ^ ^^ erien kennen .keine Ang^ gesundeIwj Sv> na und Dämonen, indem st« me men^ .^ daß alles , was geschtebt . e na
emo-iki ^ Ld «r ?Ä » folgerichtige Gedanke rt übrigens leoem

a^ vch. an Wunder und übernatürliche Krane giau .
Vernunftsründe in seine Geb.rnkanaie

, tlo Ni r- <JelIlun l I8 lunue >n leine megiiiuimuie ein »

llen titu ^ owjetherren lieben eine Svezialkommission zu-

r

verursachten und jeden Neugierigen zur augen-
e^ ter L .? °r°nlabten . Nach einer genauen Untersuchum
dk„ ,^ch>i>i«^ ^ Kt, daß die Leichen mit Ketten an den Sarg

£ Ule» fti et wu ' - • -

bi bat für den Ministerposten ernstlich in Frage kommen .
"

mit Höhepunkt!"
Da-

Anschemend trug man auf der Offenburger Tagung doch
Bedenken , Herrn Hofheinz gegen Herrn Leers jetzt einzutau¬
schen . Man begnügte sich damit , Herrn Leers übel zuzu¬
richten, und Herrn Hofheinz als simplen Abgeordneten, statt als
Unterrichtsminister wioder heimwärts fahren zu lassen . Es
darf wohl als F r a g e behandelt werden, wer mit den bitter¬
sten Gefühlen behaftet von Offenburg .am Sonntag abgereist
ist : Herr Leers oder Herr Hofheinz? Enttäuschungen sind
manchmal schmerzlicher als offene Wunden , obgleich Herr Leers
klaffende Wunden davongetragen hat . Unser Mannheimer
Parteiorgan sagt darüber :

„So schlimm (nämlich wie Herr Hofheinz und die Heidelberger
es wollten ) ist's dem demokratischen Unterrichtsminister in Offen¬
burg nun gerade nicht gegangen ; aber stark geschunden ver¬
lieb er den Landesvarteitag doch , und es wäre verwunderlich , wenn
er die moralische Stäupung , die ihm dort von seinen Freunden zu¬
teil wurde , ohne schweren Dauerschaden überstehen würde .

"

Die Vorgänge im demokratischen Lager zwingen auch
dazu, zu sagen , daß sie den Kampf gegen das Schulgesetz
im Lande Baden aufs empfindlichste zu schädigen
geeignet sind. Was soll man im Volke draußen denken , wenn
es erfahren und sehen muß, welch eine erhebliche und böse
Rolle persönlicher Ehrgeiz in einem Kampfe spielt,
der wirklich nur aus reinsten sachlichsten Motiven heraus ge¬
führt werden sollte . Wir meinen, daß auch d i e Lehrer , die
mit ihrem ganzen Berufsinteresse und mit dem Herzen im
Kampfe gegen den Keudell'schen Entwurf stehen, sich ernstlich
Gedanken über die oben erwähnten Vorgänge machen sollten.
Wir hoffen im Interesie des Kampfes gegen den Keudell'schen
Entwurf , daß die Demokraten im Reiche besser und po -
litisch klüger geführt werden, als wir es im Lande Ba¬
den gesehen haben.

Politischer Spitzenkampf in England
Der Wahlkampf , der Englands politisches Leben im nächsten

Jahre einschneidend beeinflusien wird , hat mit scharfen Reden Lloyd
Georges ( Bild rechts) begonnen. Lloyd George bat in schärfster
Form Chamberlains Politik angegriffen und Senkung der Rü¬
stungsausgaben sowie sofortige Räumung der Rheinland « gefor¬
dert . Ebamberlain ( links ) bat ebenso scharf geantwortet und sich
weiter gegen das Genfer Protokoll , dabei aber bezeichnenderweise
für Locarno ausgesprochen.

zum Schutze gegen Eindringlinge waren übrigens alle anderen
Särge versehen.

Bis jetzt ist nur ein kleiner Teil der unterirdischen Räume er¬
forscht worden. Dabei fand man in den Särgen eine Menge von
kostbaren Ringen , goldenen Ketten und anderem Geschmeide . Im
Sarge des Patriarchen Nikon fand man eine goldene, mit kostbaren
Steinen übersäte Mitra , die unter Brüdern 20 Millionen Eoldrubel
werr ist. Die Mitra enthält auch einen Diamanten , der nach einer
Sage Eigentum der römischen Cäsaren war .

Die rusiischen Gelehrten stnr rer Meinung , daß die weitere Un¬
tersuchung noch einen ganz besonders wertvollen Fund zutage för¬
dert , nämlich die Bibliothek Iwans des Schrecklichen, des grausam¬
sten aller Zaren . Sie enthält angeblich unersetzbare Handschriften,
die bei dem durch Araber oeranlaßten Brande der berühmten
Bibliothek in Alexandria gerettet wurden . Was das letztere be¬
triff : hoffen wir , daß es so ist !

Änekdoten
Von Paulus

Moderne Malerei
Ein bekannter Bremer Kanzelvrediger , übrigens leichter Zyni¬

ker, war vor nicht langer Zeit zu Besuch in Worpswede , bei einem
Maler der modernsten Richtung , dieser bekannten Künstlerkolonie.

Bei Betrachtung eines der Gemälde sagte der Herr Pfarrer :
„Das haben Sie aber wirklich sehr treffend gemalt ! Das ist wohl
Wäsche im Wind ?"

Darauf der Künstler mit Entrüstung : „Aber , Herr Pastor , das
ist doch ein Jdealporträt des Reichspräsidenten Hindenburg .

"

König ohne Sachsen
In Erinnerung an das grobe Interesie , das der ehemalige Kö¬

nig August der Schiffahrt stets entgegenbrachte, hatte eines Tages
der Nordoeutsche Lloyd ihn zu einer Nordlandsfabrt eingeladen .

Als nun der Exkönig August an Bord des Dampfers kam , bat
ihn der Kapitän um die übliche Eintragung in das Pasiagierbuch.

Bekanntlich liebt ja der ehemalige Sachsenmonarch gute Witze .
Er soll ja auch nach der Revolution , als mal die Regierung eine
Auskunft von ihm haben wollte , gesagt haben : „Macht euren Dreck
alleene !"

So schrieb er denn in das Passagierbuch, wie folgt : „August ,
König ohne Sachsen !"

Freistaat Raden
„Edmund Rummele in Lebensgefahr "

Unter dieser Ueberschrift bringt die Mannheimer Arbeiter¬
zeitung in*ihrer Nummer 241 vom 17. Oktober 1927 eine Art Not¬
ruf , in dem sie die Behauptung aufstellt, der Zuchjhausgefangenc
Esvmund Rummele habe ein schweres Kropfleiden und eine
alte Herzkrankheit; diese Leiden hätten sich infolge des Strafvoll¬
zugs derart verschlimmert, daß beute Lebensgefahr bestehe . Eine
Operation sei schon längst dringend notwendig , aber bis jetzt habe
man trotz Vorliegens svezialärztlicher Gutachten stets eine Hcift-
unterbrechung zur Vornahme derselben rundweg abgelehnt .

Demgegenüber stellt die Karlsruher Zeitung folgendes fest :
Edmund Rümmele verbüßt im Zuchthaus Bruchsal eine vom
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik gegen ihn wegen Be¬
teiligung an den oberbadischen Unruhen im Jahre 1924 erkannte
längere Zuchthausstrafe , von der ihm auf 1 . Oktober ds . Js . 2 %
Jahre erlassen wurden . Er leidet an einem Kropf und hat schon
vor feiner Inhaftierung eine Kropfoveration durchgemacht. An¬
fangs des Jahres 1925 verlangte er die Vornahme einer erneuten
Kropfoperationen . Um diese zu ermöglichen, wurde er in das Lan¬
desgefängnis Freiburg versetzt , von wo aus die Operation in der
chirurgischen Universitätsklinik vorgenommen werden sollte. Der
Leiter der Klinik erklärte nach Vornahme einer Röntgenunter¬
suchung die Operation nicht für unbedingt nötig . Dennoch war
das Justizministerium bereit , sie auf Wunsch des Rümmele auf
Staatskosten ausführen zu lasien. Rümmele verweigerte aber jetzt
seine Zustimmung zur Vornahme der Operation in Freiburg und
verlangte eine Strafunterbrechung , damit er sich in Basel ope¬
rieren lasien könne . Angesichts der verhältnismäßig langen Strafe ,
die Rümmele zu verbüßen hatte , kam seine Beurlaubung i n s
Ausland umsoweniger in Frage , als in Freiburg erstklassige
Kräfte zur Vornahme der Operation zur Verfügung standen. Nun¬
mehr erklärte sich Rümmele auch mit der Vornahme der Operation
in Freiburg unter der Voraussetzung einverstanden , daß er in die
erste Klasie der Privatklinik des Eeheimrats Profesior Dr . Lerer
ausgenommen werde, die Kosten daMr wolle er aufbringen . Das
Justizministerium gestattete ihm auch dies , sofern di« Mittel hierfür
sichergesttzllt würden . Die erforderlichen Mittel hat Rümmele aber
nicht aufgebracht und die Operation unterblieb .

In der Folgezeit bat er keine wesentlichen Klagen vorgebracht,
bis er im Sommer ds . Js . wieder über Atembeschwerdenklagte und
von neuem die Vornahme einer Operation verlangte . Das Justiz¬
ministerium ordnete sofort die Vornahme einer sprzialärztlichen
Untersuchung an . Diese wurde durch zwei Bruchsaler Fachärzte aus
geführt . Ein Facharzt für Hals - , Nasen -und Ohrenkrankheiten
stellte auf Grund einer Kehlkopfsvicgeluntersuchung als Ursache der
Kurzatmigkeit die Lähmung eines Stimmbandes fest, die von einer
früheren Operation Herrühre und durch eine erneute Operation
nicht zu beseitigen sei . Die Röntgenuntersuchung ergab lediglich
das Vorhandensein einer Verschiebung, nicht aber einer Verenge¬
rung der Luftröhre , weshalb auch eine Operation nicht erforderlich
fei . Auch der um ein Gutachten angegangene Direktor der chir-
iKgischen Klinik in Heidelberg kam zum gleichen Ergebnis ^ Eine
Herzkrankheit konnte bei Rümmele nicht festgestellt werden. Er er¬
freut sich eines guten Kräfte - und Ernährungszustandes . Von einer
„Lebensgefahr " kann keine Rede sein . — Die Artikel über Rüm¬
mele dienen lediglich der kommunistischen Agitation .

Der dunkelste Punkt
in Deinem Leben

lieber Kamerad , ist zweifellos Deine bisherige politische Unorgani-
fiertheit . Sieht ste doch nach Selbstsucht , nach Eigennutz aus ! Du
läsiest andere für Dich arbeiten und erntest, ohne einen Finger zu
rühren , die Früchte ihrer Arbeit. - Wie ? Das willst Du nicht
einsehen ? ? Jahrein , jahraus arbeitet die sozialdemokratische Par¬
tei an der Besserung der Berhältnisie in der deutschen Republik und
Damit an der Besiergestaltung der Lebensverhültnisie des gesamten
werktätigen Volkes. Alle diese ungeheure Arbeit beruht auf frei¬
willigen Leistungen der Parteigenosien und Parteigenossinnen. Und
hierbei mitznarbeiten hast Du, mein Lieber , bisher verschmäht oder
versäumt . Geh in Dich ! Streife jenen

unzweifelhaften Makel von vir ab !
Zeig, daß Du keine stumpfe, gleichgültige Natur bist ! Werde auf
der Stelle Mitglied der

Sozialdemokratischen Partei !

volksliederabenS des gemischten Lhor
Bruderbund

Der Volksliederadend , den der Gemischte Chor „Bruderbund "
im Saal der „Drei Linden" veranstaltete , hatte den Untertitel „ver¬
klingende Weisen"

. Der Dirigent des gemischten Chores , Schil¬
ling hat eine Reihe alter Sätze, von Josef Schwarz bearbeitet , mit
leinen Sängern einstudiert . Es ist erfreulich, daß Herr Schilling
sich mit grober Hingabe der Pflege des gemischten Chores widmet.
Die Auswahl , die für dieses Konzert getroffen wurde , läßt erken¬
nen , daß Herr Schilling mit der Literatur wohl vertraut ist . Er
weicht dem Kitschigen aus und läßt nur Wertvolles singen . Er hat
durch sachliches Studium seinen Chor auf jene Höhe gebracht, die es
ermöglicht, diese schwierig gesetzten Weisen mustergültig wiederzu¬
geben. Man merkt bei den gewisienhaften Wiedergaben , daß Sän¬
gerinnen und Sänger mit Lust und Liebe bei der Sache sind . Herr
Schilling legt Wert auf eine deutliche Aussprache, er versteht zu
schattieren, weiß das volksliedmäbige richtig zu betonen , in dem er
nicht in den Fehler verfällt , zu viel zu künsteln. Das Cbormaterial ,
das sich größtenteils aus jungen frischen Stimmen zusammensetzt ,
hat schönes ausgiebiges Volumen . Die Soprane klingen klar und
sicher, auch die übrigen Stimmen wissen sich, wenn sie die Führung
zu übernehmen haben , wohllautend durchzusetzen . Vor allem fiel
die rhythmisch genaue Durchführung auf , es gab kein Zerren und
Schleppen, alles war flüssig , leicht beschwingt vorgetragen .

Zwischen den gemischten Cbordarbietungen sang das Feuch¬
te r '

lche Doppelquartett . Es haben sich acht Stimmen zusammen¬
gefunden, die sich gegenseitig wertvoll stützen und ergänzen. Ihre
Klangfarben kontrastieren nicht, sie sind auf ähnliche Töne gestimmt.
Das Dovvelquartett sang bearbeitete Sätze von Schumann , Schubert
und Mendelssohn . Auch diese Auswahl läßt erkennen, daß diese
Sänger es mit ihrer Kunst ernst nehmen. Besonders weich und ge¬
fühlvoll trugen sie Mendelssohn vor . Die begleitenden Stimmen
treffen jeweils den richtigen Stärlegrad , der den harmonischen Hin¬
tergrund abgibt , von dem sich die führende Tenorstimme klar , ohne
besonders forzieren zu müssen , abheben kann. Dem sorgfältig vor¬
bereiteten Konzert hätte ein besserer Besuch zu teil werden sollen.
Sämtliche Darbietungen fanden lebhaften Beifall . 8t .

Badisches Landestheater . Schillers neueinstudierte Tragödie
„Die Braut von Mellina " wird am Mittwoch , 2 . November , zum
erstenmal wiederholt . Am Donnerstag , 3 . November, geht Shake¬
speares Lustspiel „Viel Lärm um Nichts" zum fünftenmal in
Szene. Die nächste Erstaufführung bringt am Samstag , 5 . Novem¬
ber , das Schauspiel „Zwölstausend" von Bruno Frank , dem in
Stuttgart geborenen, heute vierzigjährigen Dichter, der in der deut¬
schen Gegenwartsliteratur als Lyriker und Dramatiker längst einen
geachteten Namen erwarb und mit diesem seinem jüngsten Vübnen-
werk seinen bisher stärksten Theatererfolg davontragen durfte . —
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Fritz Forsch, der wirbt für die Partei ! —
Kollegen fragen bei der Arbeit schon :
Me ihre Not zu lindern fei ?
Lr sagt : die Lat nur schasst euch guten Lohn !
Der Bess 'rung haben will , der steh

'
In Reih ' und Glied zur SPD . !

Dann auf dem Markt spricht er die Fraun
Und jeder ahnt er , was er findet :
Oie hohen Preise anzuschaun ,
Macht Zorn und Schimpfen wohl begründet,
wer keine Teurung will , der geh',
Sagt Fritze Forsch, zur SPD . !

Auf die Bezahlung kommt man bald
Lei der Beamtenschaft zu sprechen.
Die reicht man aus mit dein Gehalt?
Die kann die schlimme Not man brechen «
Willst du e» besser haben , geh',
Ruft Fritze Forsch, zur SPD .!

Partei -Nachrichten
Nachstehende Ortsvereine werden um sotortige Einsendung de»

Abrechnung für das 3. Quartal 1927 (Juli , August, September )
dringend ersucht : Eggenstein, Gölshausen , Huttenheim , Menzingen
2 . u . 3 . Quartal , Oestringen, Langensteinbach, Königsbach, Hunds
bäch, Leutesheim , Eengenbach, Bietigheim 2 . u . 3 . Qu ., Müssen

Ruit , Forst, Oberhausen , Wiesental , Bilfingen , Tiefenbronn ,Bodersweier , Zusenbo-fen 1. , 2 . u . 3 . Qu . 27, B .- Baden , Iffezheim ,Oberweier , Selbach. Da» Parteisekrrtariat .

Soziale Rundschau
Der Wolf geht um

Aus Leserkreisen schreibt man uns : In den letzten Tagen
werden von den verschiedenen evang. Pfarreien Prospekte verteilt ,die zum Beitritt zu einer sogenannten „Evang . Sterbevorsorge fürBaden" aufsordern . Der Schöpfer dieser neuen Sterbekasse ist nachdem Prospekt der Evang . Landesverband für innere Mission. In
Wirklichkeit ist die ganze Sache weiter nichts als privatkapitalisti¬
sches Geschäft , umhängt mit dem Mantel der Christlichkeit. Hinter
dem Unternehmen stehen nämlich zwei Versicherungsgesellschaften,die Stuttgarter und der Ludwigshafener Atlas und der Landesver¬
band für innere Mission hat lediglich die Rolle des General -Agentenfür diese beiden Gesellschaften übernommen . Sehr wahrscheinlichwird für ihn eine entsprechende Provision abfallen . Oder will mannur für Beschäftigung für die Pfarrer sorgen ? Diese haben doch
eigentlich andere Aufgaben , als den Versicherungsagenten zu spielen,tli 'Bekanntlich soll diesen doch das geistige Wohl ihrer Anhänger am
Herzen liegen. Bei solcher Geschäftemachevei kommt aber für die
Kirche sicher nicht viel Gutes heraus . Die Frauen des schaffendenStandes tun gut , wenn sie den Herrschaften, die ihre religiöse Zu¬
sammengehörigkeit zu Eeschäftszwecken mißbrauchen wollen, die Türe
weisen . Die Angestellten, Beamten und Arbeiter haben sich gemein¬
sam ein eigenes, völlig neutrales Versicherungs- Unternehmen ge¬
schaffen, nämlich die Bolksfürsorge, die alle nötigen Versicherungentätigt , wie Feuer - . Einbruchs- , Lebens- und Sterbe - Versicherungenund zwar zu denkbar günstigsten Bedingungen . Das zusammenflie-bende Geld wird wieder im Sinne und Interesse der Versichertenangelegt , und die Gewinne fließen den Versicherten wieder zu , wäh¬rend bei obengenannter Sterbekasie die Gelder in die Taschen der
Verstcherungs-Aktien-Eesellschaften wandern , also in die Kanäle des
Privatkavitalismus zurück fließen , wo sie erneut zur Ausbeutungdes arbeitenden Volkes verwendet werden. Also Augen auf und
Taschen »u , wenn der Wolf im Schafspelz zu euch kommt .

Der Zerttrumsfrosch
imLächerlichkettspfuhl

Unter der Svitzmarke „Der Frosch hüpft wieder in den Pfuhl "
bekrittelt der Bad . Beobachter in seiner Nr . 290 vom 28. Oktober
einen Lichtbildervortrag „Vom Urtier zum Menschen "

, den
unser Genosie Hauptlehrer Ansmann im Lammsaale in Durlach
gehalten hat . Gehört es schon nicht zu den Gepflogenheiten einer
vorsichtigen Journalistik , einen Angriff auf einen knappen Zei¬
tungsartikel zu gründen , der einen anderthalbstündigen Vortrag
in zwanzig Zeilen preßt , so berührt auch die durch nichts begrün¬
dete, hochnäsige Ueberheblichkeit unangenehm , mit der der Krittler
des Zentrumsorgans diesen Vortrag in Bausch und Bogen als
„ Säckelschen Kobl" abtut . Ganz abwegig ist die Unterstellung , als
wollte mit der Veranstaltung solcher naturwissenschaftlicher Bil¬
dungsvorträge , die von den Ortsgruppen dringend verlangt wer¬den, die Partei „wieder ganz in ihren alten Agitationsstil ver¬
fallen ." Wenn hier jemand in etwas Altes , Muffiges , Ueberboltes
verfällt , so könnt « man es höchstens von der intoleranten Beobach¬terredaktion sagen, die immer Zeter und Mordio schreit , wenn sichvollgefüllte sozialdemokratische Versammlungen mit Darwin oder
Häckel beschäftigen .

Um den Grad der Wissenschaftlichkeit dieser Vorträge braucht
sich der Beobachter nicht zu sorgen . Unsere Referenten wisien ein«
wissenschaftliche Hypothese von einer Tatsache so gut zu unterschei¬den, wie einen Kirchturm von einem Laternenpfahl , und sie ver¬
fehlen nie, auf den Unterschied hinruweisen. Das biogenetische
Grundgesetz in Säckels Formulierung mag wahr oder falsch sein —
keines von beiden läßt sich heute beweisen — es ist immerhin eine
Theorie , die Aufsehen erregt und die man in diesem Zusammen¬
hang nicht totschweigen darf . Daß diese Ding« in einer durchaus
sachlichen, jeder Aggressivität abholden Weise zum Vortrag kom-

Professor Sombart und - er mo- erne Großbetrieb
Ueberall schreibt und redet man beute über die sogenannte

Werksfremdbeit der Arbeiterschaft und sucht Mittel und Wege, dem
Arbeiter wieder das Interesse am Werk einzuflößen, das die Unter¬
nehmerschaft für nötig erachtet. Man versucht mit Werkschulen , mit

Die Vergeistung Ser Betriebe
trolle ist möglich , und eine Verringerung der Kosten tritt
Unternehmer hat also die Möglichkeit eines Extraprofit ^

' ^
ein weiterer wichtiger Punkt ist die gröbere Unabhängigst- ' ^ S

Wcrksgemeinschaften u . a . m . , den Arbeiter ans Werk zu fesseln , ihn
an besten Wohlergehen »u interessieren. Man will im Zeitalter des
Hochkapitalismus einen Patriarchalismus aufrichten , wie er zur
Zeit unserer Väter herrschte . Wir fragen uns , liegt dieser Absicht
der Industrie ein ehrlicher Wille zugrunde ; und zum andern , ist
heute überhaupt eine solche Beseelung der Betriebe noch möglich ?

Eine eingehende Untersuchung in dieser Hinsicht hat Prof .
Sombart in seinem neuen Werk „Das Wirtschaftsleben
im Zeitalter des Hochkapitalismus " angestellt, aus
dem wir das nachfolgende entnehmen . Er unterscheidet zwei Arten
von Betrieben , den beseelten und den vergeisteten Betrieb . Be¬
seelt und seelsam ist derjenige Betrieb , in dem das Seelische das
Geistige sich dienstbar macht , in dem also eine Vorherrschaft des See¬
lischen gegenüber dem Geistigen besteht . Geleitet wird der beseelte
Betrieb von dem „Chef", der in sich alle Funktionen des Leiters
vereinigt . Er ist Kaufmann , Techniker und Organisator in einem.
Seine persönlichen Ansichten und Eeschäftsgrundsätze, die großen¬
teils stark mit Tradition durchsetzt sind , sind für die Gestaltung des
Betriebes bestimmend. In diesem Betriebe gehen die Angestelltenund Arbeiter ein persönlich gefärbtes Vertragsverhältnis ein und
bleiben in persönlicher Beziehung »um Unternehmer . Sie sind
sein Personal . Seine Angestellten bleiben im Betrieb , sie wer-' “ . " ' " ' . A,den ein Teil desselben. Und was die Hauptsache ist, die Arbeits¬
leistungen in solchem Betriebe sind beseelt, d . h . sie erfordern je¬
weils die Einsetzung der ganzen Persönlichkeit, aller geistigen,
seelischen und körperlichen Fähigkeiten , sie verlangen eine stete An¬
spannung an den einzelnen Arbeitsvorgang . Historisch gesehen istein solch beseelter Betrieb ein „Betrieb alten Stils " . —

In einem „modernen" Betrieb « , d. b . in einem solchen, der den
höchsten Anforderungen kapitalistischer Wirtschaft entspricht, soll
keine Seele sein . Ford sagt : „Ein Riesenunternehmen ist
zu groß , um menschlich zu sein . Es wächst derart , daß es
die Persönlichkeit des einzelnen erdrückt . In einem großen Unter¬
nehmen verschwindet die Gestalt des Arbeitgebers wie des Arbeit¬
nehmers in der Menge " . Man sorgt deshalb schon von vornherein ,daß möglichst wenig Seele in den Betrieb eindringt . Der Arbeiter ,der eingestellt wird , verliert seine Persönlichkeit, er wird zurNummer . Unter einer Nummer wird er während seiner Beschäf¬tigung im Betriebe geführt . Innerhalb des Betriebes fällt jede
persönliche Beziehung »wischen Unternehmer und Arbeiter , Arbeiter
und Arbeiter fort . In „Mein Leben und Werk " schreibtFord etwa folgendes :

„Um Hand in Hand zu arbeiten braucht man sich nicht zu lie¬
ben. Persönliche Fühlungnahme gibt es bei uns kaum , die Leute
verrichten ihre Arbeit und gehen wieder nach Hause, eine Fabrik
ist schließlich kein Salon . Für Patriarchentum ist in der Industriekein Platz" .

Im Betriebe soll nicht Seele , sondern Geist sein .Die Gründe , die den kapitalistischen Unternehmer die Ver¬
geistung der Betriebe vornehmen lasten, sind nach Sombart folgende :

Durch die Vergeistung , durch Systembildung , wird der Betrieb
übersichtlicher . Eine genauere Kalkulation und eine schärfe Kon-

über dem Arbeiter . Mit der zunehmenden Groß » . ji
triebe » muß die Arbeit soweit spezialisiert » $•
Arbeiter und Beamte jederzeit ersetzbar ! > ” •

„i
vermeidet dadurch, daß ein Beamter , vermöge seiner Erfam » ^
seines Gedächtnisses unentbehrlich wird . Die Per ! o 11. vL *. %sermaßen zu einem austauschbaren Glied des Betrie
Anordnungen ergehen deshalb nicht mündlich, sondern
damit jeder Neueintretende sich ohne weiteres über das -v

^gangene informieren kann. ,vn , •
Der Betried soll nach Möglichkeit so eingerichtet

Funktionen sollen so einfach sein , daß jeder Gehilfe, ob 0^ B
ungelernt
will
einen
und in dem es heißt : , ^ ll Z

„Was ich erstreben will , ist, daß nichts abhängig
dem Leben oder Dasein einer bestimmten Person , daß m» M
kein Misten und keine Funktion entweiche , daß nichts 9
nichts geschehen sei ( von eingreifender Bedeutung ) ,„das m » A
Zentrum der Prokura bekannt sei oder mit Vorwissen ° s
nebmigung derselben geschehe, daß man die Vergangen. . ^ ^
Fabrik sowie die wahrscheinliche Zukunft derselben im ~
Hauptverwaltung studieren und übersehen kann, ohne em«
lichen zu fragen . . .

"
fte 0

In einen solch modernen Betrieb , aus dem das seelenva '
entschwunden ist , wieder Seele zu pflanzen , halten wir >uLetjti '
lich . Der heutige Betrieb ist einfach nicht mehr geeignet w
ist zu groß, um noch der einzelnen Person Beachtung
können. Und zudem tritt uns heute bei den meisten
nicht mehr der Unternehmer entgegen, sondern der
und seine llnterdirektoren , die ebenso Angestellte sind
dern . Der Unternehmer sind die Aktionäre bezw .
zusammengebrachte Kapital , das nur ein Interesse kennr .
eine möglichst hohe Dividende , die rücksichtslos erarbeitet y
muß, wenn das Kapital nicht abwandern soll. Also ein Z
sammengehörigkeitsgefühl zwischen Arbeiter und Werk,
mal war , ist unwiederbringlich dahin . Im heutigen u>stbestimmt — mit ganz wenigen Ausnahmen — nicht der l» ,den Gang der Arbeit , sondern die Maschine. Die a>i*' uununterbrock
tritt ein llNvrret Uli leine oieue . vsti im aut " ' j
Maschine . -

Eine Verbundenheit zwischen Arbeiter und Werk /

intere .^ .
lei es durch Teilnahme am Reingewinn , sei es durch ^

nur möglich , wenn das ganze Problem statt von der uder praktischen Seite angefaßt wird . Man muß die
den, den Arbeiter vroduktionstechnisch am Werke zu _Ln‘rJ. tiei 11!
iri 2V uucuj -teiwiuijme um jaeuujenmin , iei es uuuy y sje va
von Verbesterungsvorschlägen u. a . m . Als Beispiel seren ichl»E
Werke in Jena genannt , deren arbeiterfreundliche
wohl einzigartig sind , und die den Gedanken der Werksve- <
beit in ihrem Betriebe zur allgemeinen Anerkennung bs?? pm HHeiH ‘Ocuicue out uuBemeuieu «4.ut :iu :iuum « jjjjltViele Wege führen nach Rom , aber der augenblicktt̂ ^Industrie eingeschlagene führt unseres Erachtens daran »

men, davon könnte sich der Beobachter leicht überzeugen. Die Ver¬
sammlungen sind allermeistens öffentlich und die anschließende
Diskussion bietet Gelegenheit zum Anbringen gegenteiliger An¬
schauungen. Der Beobachter hat es ja auch sonst nicht verschmäht ,
Abgesandte in unsere Bildungsvorträge zu entsenden, ohne daß
er nachher ein Haar darin gefunden hätte .

Die ganze Bodenlosigkeit dieser unangebrachten Anremvelung
durch einen zentrümlichen Eiferer erhellt aber erst aus der Tat¬
sache , daß diese beanstandete Lichtbilderserie unseres Parteisekre¬
tariats mitsamt d«m gedruckten Text bezogen wurde von der —
Reichszentrale für Heimatdienst durch ihre Landesabteilung Baden ,
welch letztere dem Zentrumsmann und Reichstagsabgssrdneten
Erstng untersteht ! ! Der Beobachter kann sich die Bildcrserie in
der hiesigen Niederlage der Reichszcntrale» Kaiserallee 12, ehe¬
malige Draaonerkaserne , ansehen, wo wir sie auch zuerst prüften .

,Für die wissenschaftliche Sachlichkeit des Bildermaterials und des
Textes bürgt außerdem noch der Name des Zentrumsprofesiors
Roloff, der in Berlin in der Reichszentrale sitzt und dort das Re¬
ferat für da« Bildungswesen hat . Diese beiden Prominenten des
Zentrums müßte also der Beobachter zunächst vornehmen wegen
des „ Säckelschen Kohls"

. Es ist aber kaum anzunehmen, daß die
beiden Herren mit ihren Lichtbildern Agitationsstoff für die So¬
zialdemokratie schaffen wollen. Anzunehmen ist lediglich, daß der

" " . — ■ ' - =^—
^Beobachter im Hinblick auf die kommenden Wahlen

frühzeitig die Religion in Gefahr und die Volksseele in»
({ r

bringen wollte, wozu ihm jedes Feuerchen recht ist. gßait ' r
diesmal bloß die eigenen Finger gesengt hat , ist
dem wir ihm unseres aufrichtigen Beileids lebhaft ver !'

* 8$
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Aus aller Well
. • « t. m Württbg ,

Das gefährliche Böllerschietzen
1 . Nov. Anläßlich einer Hochzeit wurde

N Böllern geschossen . Da einer nicht los ging , wollten
~®en auo . u,Hte von Ärebftein nach der Ursache sehen . In dem -

°^>blilk kam die Ladung zum Entzünden und riß dem 3u -
j, . 005» die ganze Schädeldecke vom Komvfe weg . Er wai

im m
1 Kamerad , der hinter ihm stand, erlitt schwere Skt

263 Schafe verbrannt
Nov . Auf dem der Stadt Berlin gehörenden Gut

1 ' '"iBeni* tai^ am Dienstag in einem 60 Meter langen Stalle
t 1" Wann eter ®ran & aus . Der Gutsfeuerwehr und den Arbei-
istei, -, ..- ° es wenigstens . das lstroknieb aus dem brennenden Stall

1.
"1 fn !botf

es wenigstens, das Großvieh aus dem brennenden Stall
bi- s Das Feuer breitete sich jedoch so rasch aus , daß 283

M >«i m„
°? °aialls in dem Stall untergebracht waren , nicht mehr

konnten, sondern verbrannten und erstickten . Der°« ragt etwa 80 000 Mark .

Sn«
** Todesurteil gegen Dr. Bröcher bestätigt
sr ,1: -?00 - Dom Schwurgericht Köln

W« Di,, ;5 ■Dr . Bröcher wegen Mordes zum
war am 2 . Juni der

^ - - - — ov . . Tode , seine Geliebte,
»erv,.. .? iber, wegen Mordbegünstigung zu 5 Jahren Eesängi

worden ' ^ ' "

6)? ? [ StR*. - fin Liebesverhältnis . Im Frühjahr 1026 behandelte

16.. . - Fau Oberreuther lebte mit dem um
''bttin ;rtn Architekten Oberreuther in zerrütteter Ehe und klagte
^ b«id , Dr . Bröcher ihr Leid. Mit der Zeit entwickelte sich zwi -

tzrzA" " n Liebesverhältnis. Im Frühjahr 1026 behandelte
* tf*

**8 6«tir. -ven Ehemann Oberreuther im Krankenhaus wegen
oA * ,®ens- Hierbei verabreichte er dem Kranken so starke
% %, ;,ett«uiL?en ? on Öuecksilberprävaraten , daß sehr rasch der Tod
$ %

( S Holland 0 ' vtrat . Nach dem Tode floh das Paar gemeinsam
31 SP1 bo « ir j® 0 e * Iväter verhaftet wurde . Dr . Bröcher hatte
& S * “

töno« 1&' 1 Revision eingelegt , die aber vom Reichsgericht" r Beratung verworfen wurde .
* | f Sc« Selbstmord als Erwerbsquelle

!" *n ber ’ wa? 0 ®- ® ' n Bettler in Salle vfleste sich , wenn Perso-
’^ iben ,, ^ ahe sind , an einem Baume aufznhiingen, läßt sich ab-
« {’nem «?9i ioine furchtbare Not und sammelt Almosen. Als er^ Seli,n« ^ vtittag sich fünf Mal batte retten lasien, nahm ihn

!t weg . Er hatte mehrere Reservestricke in der Tasche,
jf £ ?■

$ Schweres Automobilunglück
z. s l > Nov. Ein folgenschwere » Autounglück , dem zwei
* ? « • Dvfer sielen, ereignete sich in der Nähe von La « »
i 5 Platzen » eine« Reifen» fuhr das Personenauto eines
- Ü r?1* ttKi

n
i* ?U6 3weibrücken in voller Fahrt gegen einen

*
it h l«b die Böschung hinunter, die Insassen unter sich he -

f l 3. *•«»»* , ,c 2ViShrige Verkäuferin und die Tochter des Fabrikau -
s - i tot , die übrigen Insassen erlitten schwere, teil»
^ $

""Ntche Verletzungen .

r i b Sttiih , Menschen als Zielscheibe
f S ch ^ Rov. Ein 18 Jahre alter Bursche erschoß in der ver-
» § ^ aus der Landstraße bei Kaiserslautern einen 20jäh-

Äin , rl 1’1’ aus dem Hinterhalt und verletzte einen anderen
ul * bet ^ bensgefährlich. Nach den Feststellungen der Polizei
>i. » « d® seinen neuen Revolver ausprobieren und fand
»Äte Bergleuten , die sich auf dem Heimwege von der Ar-
■ Ber baft t

' Öen ’ " Etommene Zielscheiben . Der Revolverheld

Der Fortschritt der Radiotechnik
London, 1 . Nov. Trotz ungünstiger atmosphärischer Verhältnisse

haben die am Sonntag durchgeführten Versuche von Radioübertra¬
gungen von Australien nach England günstige Resultate ergeben.

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Königsberg , 1. Rov . Am Neubau eines hiesigen Post¬

amtes löste sich heute nachmittag vermutlich infolge von Witterungs -
einkliisieu eine Versteifung der Betondecke in der Höhe des zweiten
Stockwerkes . Die Betondecke brach in sich zusammen und riß dabei
einen Teil der Umfassungsmauern und das Gerüst mit sich . Dabei
wurde» zwei Arbeiter getöet , einer schwer und mehrere
leicht verletzt .

Eisleben , 1. Nov. Heute ereignete sich auf dem „Bitzthum-
Schacht " der Mansfeld A .-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Emleben durch den «rulokionsartigen Ausbruch nicht atembarer Gase
ein schwerer Betriebsunfall . Die an dem llnglücksort beschäftigten
acht Bergleute wtzxde» mit dem Auffichtsbeamten von dem
Gase überrascht. Den sofort eingesetzten Rettungsmannschaften ge¬
lang es in kurzer Zeit , di« Brrunglückten zu bergen. Während sechs
Maun außer Lebensgefahr sind , hatten bei den übrigen drei stun¬
denlaug am Rettungsort ausgefllhrte Wiederbeleungsversuche der
Aerzte und Rettungsmannschaften leider keinen Erfolg .

Angora , 2 . Nov. Bei dem Brande in dem türkischen Blei¬
bergwerk in Balia haben vier Arbeiter den Tod gefunden.
Durch die durch den Brand «»gerichtete Zerstörung der Anlagen hat
sich die Ausbeute um 86 Prozent verringert . Die Gesellschaft sah sich
deshalb genötigt , 880 Arbeiter zu entlassen.

Flugzeugabsturz
Desia«, 1 . Nov . Heute vormittag stürzte bei Kunstflllgen mit

offenem einmotorigem Dreifitzersportflugzeug der bewährte Junkers¬
pilot Diplomingenieur Karl Plauth tödlich ab. Er hatte gerade
aus 1000 Meter Höhe ein Looping nach vorn ausgeführt und mußte
die Maschine bei 400 Meter Höhe wieder in die richtige Lage brin¬
gen . Der Apparat stürzte aber nach unten durch und fiel auf den
Flugplatz der Junkerswerke . Plauth war sofort tot , das Flugzeug
wurde zertrümmert .

Im Fischerboot über de « Stillen Ozean
Seattle (Washington ) , 1. Nov. Sin Dampfer entdeckte bei

Eav Flattern ein kleine» Nscherboot. in dem sich zwei offenbar
durch Verhungern ums Leben gekommene Japaner befanden.
Alle Anzeichen deuten darauf bin. daß das Boot von Japan über
den ganze« Stillen Ozean getrieben ist.

Brandkatastrophe in einem spanischen Dorf
Salamanea , 31 . Okt . Bon einem durch Kurzschluß in einer

Hochspannungsleitung entstandenen Feuer wurde fast das ganze
Dorf Arcafiano ergriffen . Zehn Personen wurden getötet ,
darunter mehrere dnrch den Strom , als sie versuchten , die Leitung
zu durchschneiden .

Kampf zwischen Banditen in Nicaragua
Managua , 31. Okt . - (Reuter .) Der Kommandant der

Marineftreitkräfte der Bereinigten Staaten meldet , daß zweihundert
»liberal« Banditen" achtzig „konservative Banditen" angegriffen
haben, von denen 70 getötet wurden.

Zwei Todesopfer eines Autounfalles
Roth am See , 1. Nov. Die 19jährige auf dem hiesigen Post¬

amt angepellte Emilie Breuninger wurde von einem Auto , in dem

junge Leute aus Laugenburg faßen, überfahren und getötet . Der
SMhrige Führer des Autos , Feith , hat sich nach dem Unfall er¬
hängt .

Die Mafalda -Katastrophe
Wer trägt die Schuld ?

Wir haben bereits kritisiert , daß die Oeffentlichkeit über die
Ursache der Katastrophe der „Prinzipessa Mafalda " insbesondere
aber über die Zahl der Opfer in höchst merkwürdiger Weise infor¬
miert wurde . Nachdem die allerersten Meldungen über den Unter¬
gang des Schiffes von über 800 Toten gefhrochen hatten , konnte
man in den folgenden Tagen auf Grund der Erklärungen der Ree¬
derei , der Navigazione Generale Jtaliana in Genua , di« Hoffnung
hegen , daß der weitaus größte Teil der Pasiagiere und der Besatzung
gerettet sei. Die Verlustzifsern schmolzen zusammen. Erst hieß es,
es seien nur 70, dann , nur 80 Menschenleben zu beklagen, und
schließlich gab die Schiffahrtsgesellschaft ein offizielles Kommunique
aus , das besagte , daß sämtliche Passagiere ohne Ausnahme gerettet
seien und daß auch von der Besatzung nur diejenigen ums Leben ge¬
kommen feien, die von der Kesielervlosion selbst getötet worden
waren , daß aber ihre Zahl nicht einmal 20 Personen umfasie. Diese
verhältnismäßig erfreuliche Nachricht hat sich als völlig unwahr
beiausgestellt . Es scheint , daß die immer wiederholten Erklärungen
von Ueberlebenden, die von den Rettungsschiffen an Land gesetzt
wurden , daß eine ganz große Anzahl von Menschen , »um mindesten
über 200 , den Tod in den Wellen gefunden hätten , die Reederei
schließlich veranlaßt haben , die ganze furchtbare Tragweite des
Unglücks bekanntzugeben: 206 Vermißte werden nunmehr von ihr
offizieell gemeldet. Dazu kommt , dab nach den Meldungen der
Rettungsschiffe auf deren einem vier , auf einem anderen zwei Per¬
sonen die erlittenen Strapazen nicht übcrstanden haben , so daß die
Zahl der Opfer bereits 300 überschritten bat .

Der Grund für diese zögernde Informierung der Oeffentlichkeit
dürfte darin liegen , daß sich die Schiffahrtsgesellschaft nicht rein
weiß von Schuld. Rach einem Bericht »us Rio de Janeiro , den
wir der Frankfurter Zeitung entnehmen , hat der Passagier erster
Klasse Skelton aus Buenos Aires über die Ursachen der Katastrophe
der „Prinzipessa Mafalda " der Meinung Ausdruck gegeben, daß die
Schuld an dem Unglück allein bei der Reederei läge . Das Schiff
wäre ausgeschickt worden, ohne daß die notwendigen Maschinen-
reparaturen vorgenommen worden seien . Außerdem wären die
Sicherheitsmaßnahme « ungenügend gewesen . Die Passagiere hätten
keine Instruktionen darüber erkalten , in welche Boote sie sich im
Falle der Gefahr zu begeben hätten . Die Frau des Passagier »
Skelton war eine der letzten , die vom sinkenden Schiff ins Meer
sprangen . Sie mußte sich eine halbe Stunde lang schwimmend
zwischen Wrackstücken und von Haifischen angefressenen Körpern hin¬
durchwinden. Sie erklärt , daß die Mannschaft in die Rettungsboote
gestürzt sei , ohne sich um die Pasiagiere zu kümmern, während die
Zwischendeckpasiagiere teilweise in die Kabinen gestürzt seien und
sie ausgcplündert hätten .

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS) .
31. Oktober 1. November

Geld Brie , Geld Bries
Amsterdam 168 63 168.97 168 .49 168.83 ’
Italien . . 22.86 22.90 22 866 22.895
London . . 20.381 20 421 20.368 20.408
Newhort . 4.184 4.192 4.183 4 .191
Paris . . . 16 .42 16 .46 16.416 16.456

12 .409 12.429 12 .399 12.419
Schweiz . . . Ivo Fr . 80.72 80.88 8067 80.83
Spanien . . • • • • • • 100 Pki » | 71 .66 71 .70 7185 71.49
Stockholm . . lOOStr . 112.62 112.84 112 68 112.80
Wien . . . 69.09 59.21 69.07 69.19
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ie Preise für Zigarettentabake steigen .
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Q^ fonatelanjS ifc in denTabak -zentren des Orients kein Tropfen Kegen . g> e,falle .n .
Die. Ernte ifc fehr £erin $ . Ein -Anziehen der Tcibakpreise wird unausbleiblich fein .
^ ller Voraus ficht nach wird . auch ein Mangel angewiflen Sorten,einereten f die für
das >4rorm einer (Juten Zigarette von befonde rer Bedeutung find . Wir haben
Jedoch rechtzeitig vovgeforgt und uns auf lan $ e Zeit hinaus eingedeckt . Unfere
^on allen . ßualitätsrauchern jepriefenen y*fifchun £ en erleiden keine Veränderung .
D ) IC^ TT TTfcvT (T^
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diefe ideale Zigarette ^ aüer Anfpruchß vj2Jlen#wird auch weiterhin an Güte -
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Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Bruchfaler Anzeigen. dm
WnniiKSmUnlriMt

Bruchsal.
Die Wahlen zum Ausschuk bete .

Gemäh 8 20 der Wahlordnung bringen wir
hiermit das Ergebnis , der am 29. Ort ., 1927
stattgefundenen Wahlen zum
Allgemeinen Ortskrankenkasse
allgemeinen Kenntnis .

Ausschuh
Bruchsal

der
zur

A. Wahl der Vertreter der Arbeitgeber .
Zu wählen waren 30 Vertreter und 60 Er¬

satzmänner . Da nur eine gültige Vorschlags¬
liste eingereicht wurde , erübrigte sich die Vor¬
nahme von Wahlhandlungen , vielmehr gelten
gemäh 8 10 der Wahlordnug die ersten 30 Be¬
werber dieser Vorschlagsliste als gewählte
Vertreter , die anderen als Ersatzmänner .

S . Wahl der Vertreter der Versicherten .
Zu wählen waren 60 Vertreter und 120

Ersatzmänner . Es wurden drei gültige Vor¬
schlagslisten eingeröicht und zwar :

Vorschlagsliste Nr . 1 Freies Eewerk >chafts -
kartell Bruchsal .

Vorschlagsliste Nr . 2 i Christlich -nationale
Arbeiterbewegung .

Vorschlagsliste Nr . 3 Landvereinigung .
Von 9915 Wahlberechtigten wurden 3816

gültige Stimmen abgegeben . 33 Stimmen
waren ungültig .

Von den gültigen Stimmen entfielen auf
Vorschlagsliste Nr . 1 : 1760. auf Vorschlags¬
liste Nr . 2 : 1555. auf Vorschlagsliste Nr . 3 :
501 . Es gelten somit als gewählt gemäh
8 15 ff . der Wahlordnung von :

Vorschlagsliste Nr . 1 : die Bewerber unter
Nr . 1 bis 28 :

‘
Vorschlagsliste Nr . 2 : die Bewerber unter

Nr . 1 bis 24 :
Vorschlagsliste Nr . 3 : die Bewerber unter

Nn 1 bis 8 .
Die übrigen in den Vorschlagslisten aufge -

fübrten Bewerber als deren Ersatzmänner .
Die Namen der gewählten Vertreter können

auf der Kassenverwaltung eingcieben werden .
Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb

einer Woche nach Erlaß dieser Bekannt¬
machung beim Kassenvorstand oder dem Ver -
kicherungsamt angefochten werden : letzeres
entscheidet . (8 21 der Wahlordnung .)

Bruchsal , den 31 . Oktober 1927. 1408
Der Kassenvorstand :

A . Schmalz , Vorsitzender Schäfer.
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Schürzenstoffe . .
Sportflanelle . . .
Bäumwollflanelle .
Bettkattun so cm . .
Bettkattun 130 cm .
Velours bedruckt
Bettücher

von 98 ® an
von 58 ® an

» . . von 65 ® an
• • . von 75 ® an

Schürzensatin .
Indanthren -Druck

von 58 ® an Damast . . . .
von 55 ® an Damast , bordo .
von 95 ® an Handtuch grau, % lem ., lala . . 85 ®
von 95 ® an Handtuch weiß, la la . 90 ®
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von 1 .90 an
von 2 .25 an
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Kehrsdorf , Karlstraße 68.
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An die vereheliche Einwoiinerscnan
von Karlsruhe und Umgehung !

Mit dem heutigen empfehle ich meine seit Jahren
bestehende bestens ausgerüstete

P

.

und bitte , die geschätzten Aufträge mir möglich frühzeitig
erteilen zu wollen , da erfahrungsgemäß die Reparaturen
sich auf Weihnachten ins Unendliche steigern .

Ich führe außer allen Ersatzteilen für Puppen ein be¬
sonders ausgewähltes Lager 7874

neuer puppen
in Jeder Preislage und nur erste Qualität .

Schon jetzt gekaufte Puppen werden gegen kleine
Anzahlun ^ bis zum Feste zurückgelegt .
II | A ia ft# a M M A _ Leistungsfähigste
HIOIS Happes Karlsruher Puppenklinik
Kalserstr . 86 , Tel . 1720 , gegenüber Warenhaus Knopf

Sämtliche -
farben . Lacke eic

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum.

Benötigen Sie
Gardinen !
Dieselben finden Sie
preiswert und gut
durch Wegfall der
feuern Ladenspesenim

Gardinenspeziaigeschäsi
Fra » M. Becker
« dlerstr .l « . ,b.SchloßpI.

^ ineLal bm on ats lehrtft*

DIE MODERNE FRAUENZEITSCHRIFT, DIE
ZEITSCHRIFT DER SCHAFFENDEN FRAU
Beiträge erster Literaten und Künstler!

Unterhaltung +■Belehrungüber Erziehung + Hygiene
Haus - und Gartenwirtschaft + Ratschläge für
Küche und Keller + Ärztliche Sprechstunde usw.
Glänzend ausgestatteter Modeteil

Preis nur 30 Pf .
mit übersichtlichem
Schnittmuster 4o Pf. Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe Waldstr . 28
Telef . 7022

Touristenverein
„Oie Naturfreunde"

Ortsgruppe Karlsruhe
Eingetr . Verein / Mitglied des Kulturkartells

Zweite Pferde~Lo«erie
des Verbandes der mtttewmi -
Plerdezucht -Genossenschane tt.

zu Gunsten der Folhenweide t“r u
Gewinne im Ge- d J ßQU

' I
470 samt wert von
Hauptgewinne 25 Pferde n*
an Stelle des Pferdes erhält der Oe'* «-•*

ProgrammWinter - Halbjahr
1922/25

. . auf Wunsch 80 °/o des Wertes ausb ®2'
6 Fahrräder , sowie 440 Gel “"

1927 ln K a s t a 11 . gewinne von 20,10 , 5 u. 8 MK;
Lose empfiehlt und versende ' • . fl,

Losvertriebstelle WHIstfttt 1. B . o . die bekannt .Verkau '
| 3p|j(.

Lospreis 1.20 Mk. elnschl . Steuer . Porto u . Liste 25

Aus^bewaHren ^ = Druckfachen SÄ “ Wne“ P
:h

itz

Von der Literatur des Viirgertums zur
proletarischen Sichtung

4. November : Grundlagen der klastischen Literatur
Referent : Professor Rudolf Wilhelm

11 . November : Klopstock- Wieland - Leffing
Referent : Professor Rudolf Wilhelm

2. Dezember : Goethe
Referent : Hauptlehrer R . G . Haebler

9. Dezember : Schiller
Referent : Profcsior Rudolf Wilhelm

6. Januar : Kleist und die Nomantiker
Referent : Professor Rudolf Wilhelm

20. Januar : Heine u . die polit. Dichtung des Vormärz
Referent : Hauptleyrer R . G. Haebler

10. Februar : Oer Naturalismus
Referent : Hauptlehrer R. G . Haebler

0. März : Moderne Arbeiterdichtung
Referent : Hauptlehrer R . G. Haebler

^ ab

&
Pia■5 Sk!

Die Vorträge finden im Vereinslokal „Friedrichshos"
, Karl -Friedrlch-

srraße statt . Beginn pünktlich 20 Uhr

18 . November : Lichtbildervortrag
„Der Aufstieg des Lebens"

Referent : E. Mühlbach, Jena , Chemiesaal d . Techn . Hochschule
12 . Dezember : Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung

im Friedrichshof-Festsaal
25. Dezember : Weihnachtsfeier im Naturfreundehaus

Moosbronn und Badener Höhe
Neujahr : Sylvesterfeier auf beiden Häusern

sdenz
Licht¬
spiele

Trotz des starken Besuches ist
ein Prolongieren unmöglich

Nur noch Mittwoch und Donnerstag
\ t n A Jet <

8

c

Leichtathletischer LRnderkainpl ,

Frankreich gegen Deutschland
ln Colombes bei Pttrls

Einzig authentischer Filmbericht

Dg l

Vn lli

Eintrittspreise : Mk . 1.—, 1.50 , 2.— , 2W

ToolZu den Vorstellungen 3 .00 und

Besucht die Ausstellung in der Landesgewerbchalle sowie die
damit verbundenen Deranstaltungen. 7979

baden Kleinrentner , Studierende sowie Arbeit ®
Ermäßigung

Kasseneröffnung 2 Uhr ,
Anfangszeiten : 300, 500, 700 und 9°° .

Die Mitglieder aller Arbeiterorganifattonen find zum Besuch der
Beranstattungkn sreundiichst eingeladen
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, 2 . November 1927.

Sefchlchtskalender
>. November : 1810 Gewerbefreibeit in Preußen. *— 1848 Jo¬

hann Jacoby : „Es ist das Unglück der Könige . . .
" — 191? Rück¬

tritt Michaelis . Hertling folgt . — 1818 Matrosenversammlung in
Kiel . — 1922 Türkei wird Republik . — 1923 Zerfall der Trotzen
Koalition . Austritt der sozial . Minister .

Lin »Wuster"-Metver1rag
Ein Freund unseres Blattes übersendet uns folgenden

Beitrag, aus dem wieder die Unverschämtheit einer gewissen
Sorte von Hausbesitzer zu ersehen ist :

E» liegt un, ein Mietvertrag eines Karlsruher Hausbesitzers
vor , der folgende Bestimmungen enthält!

8 11 .
„„Für Instandsetzung der Wohnung hat der Mieter (unbe¬

schadet der Ersatzpflicht im Falle schuldhafter Beschädigung) eine
Vergütung von Sv Prozent Kostenmart zu zahlen. Wenn das
Mietverhältnis vor Ablauf des ersten oder zweiten Jahres endigt ,
erhöht sich diese Vergütung auf 100 Prozent Kaltenmark ; es lei
denn, tmb der Vermieter kündigt, ohne dah ein Fall der Ziffern
1—5 des 8 9 vorliegt , oder datz der Mieter kündigt, weil der
Vermieter leinen Vertragsvflichten trotz Mahnung nicht nach¬
kommt .

"
Diese Vertragsbestimmung ist verhältnismätzig harmlos , ob¬

wohl ein tüchtiger Hausbesitzer auch damit schon Einiges aus seinen
Mietern herausholen kann. Das schönste stobt im ß 14 „Beson¬
dere Bestimmungen " und lautet wörtlich :

„Vor Einzug ist eine Garantiesumme von Svü M — fünf¬
hundert Reichsmark — zu zahlen. Diese Summe wird nach drei
Jahren in voller Höhe zurückvergütet. Erfolgt von Seiten des
Mieters innerhalb von drei Jahren mit oder ohne Kündigung
ein Auszug, so geht die Wohnung ohne weitere« in das Ver-
fügungsrecht des Vermieters über . Die Garantielumm « verfällt
in diesem Falle zu Gunsten des Vermieters ."

Es folgen dann Bestimmungen über Wafchküchenbenützung ,
Reinigung usw . und er wird sortgefabren :

„Ist der Vermieter auf Grund des 8 9 genötigt zu
kündigen , Io erlischt auch in diese« Fall« « i« Anspruch aus
Rückzahlung der Garantiesumme ."

Höher aeht 's nimmer . Ein solcher Vertrag , der mit einem
Arbeiter hätte abgeschloffen werden sollen, oerstöht denn doch
gegen die guten Sitten . Cs interessiert zu wissen, ob der fa¬
mose Hausbesitzer schon genügend Dumme gefunden hat , um
auf diese Weise das Kapital zum Hausbau zu sammeln . Die
600 M werden natürlich nicht verzinst . E» handelt sich um
eine 1926 erbaute Neubauwohnung von g Zimmern zum
Preise von 95 Ji monatlich . Ob diese Wohnung auch mit
städt. Bauzuschutz gebaut wurde ? Als Hauseigentümer
kommt ein gewisser Herr Georg S ch a f f e r t in Betracht .

Es ist anzunehmen , daß es bei der Wohnungsnot trotzdem
Leute gibt, die auch diesen Mietvertrag unterschreiben, nur
um ein Dach über dem Kopfe zu haben .

Oer Sternhimmel im November
Als erster Stern wird in der Abenddämmerung der Planet

Jupiter sichtbar . Als erster Fixstern folgt auf ihn di« Waage ,
im Sternbild Leyer. Sie ist ebenso wie Deneb im Schwan schon über
den Zenit hinaus gewandert und wieder im Niedergehen begriffen.
Noch im Westen steht der Adler . Um den Scheitelvunkt grup¬
pieren sich Perseus , Andromeda und Lalliov « ia . Hoch
im Süden , an die Andromedasterne anschlietzend , haben wir das
große Viereck des Pegasus , südlich darunter die Fische . Tie¬
fer im Südhimmel Walfisch und Wasseermann . Fomal «
baut ist im Südwesten schon im Untergeben begriffen . Unter dem
Band der Adromeda nach Osten hinab stotzcn wir zuerst auf die
kleinen Sternbilder Dreieck und Widder . Unter diesem dar
Gebiet des Stieres , das jedem Sternfreund durch die Grupp«
der Plevaden oder des Siebengestirns bekannt Ist. Wir haben in
diesem einen Schwarm von vielleicht 300 bis 500 Sonnen vor un» ,
die etwa 300 Lichtjahre von uns entfernt sind . Der Hauvtstern de»
Stiers , Aldebaran , ist durch seine rotgelbe Färbung leicht kenntlich .
Nach Norden an den Stier anschlietzend finden wir da» grotze Ge¬
biet de» Fuhrmanns mit dem Hauvtstern E a v e l l a . Darunter
die Z w i l I i n g e mit den beiden Hauvtsternen La stör und Pollux.
Und tief im Osten ist O r i d n schon Ht voller Aurdebnung sichtbar .
Am bekanntesten von ihm sind die drei Gürtelsterne , di « al» Jakob¬
stab bezeichnet werden. Der grotze Himmelswagen stebt tief im
Nordosten.

Planeten : Merkur kann im letzten Monatsdrittel am Mor¬
genhimmel relativ leicht aufgefunden werden. Am 10 . geht Mer¬
kur zwischen Erde und Sonne hindurch, und »war geht er dabei
durch den aufsteigenden Knoten seiner Bahn und e » ereignet sich
deshalb ein Vvrllbergang der Planeten vor der Sonnenlchetbe.
Zurzeit des Eintritts befindet sich die Sonne noch unter unserem
Horizont, der Austritt dagegen kann auch von uns aus beobachtet
werden. Venus geht etwa um 3 Uhr morgens auf und strahlt in
riesigen Glanz am Morgenhimmel hoch im Südosten. Mars kann
erst in den letzten Tagen des Monats in der Morgendämmerung
am Osthimmel aufgefunden werden. I u v t t « r steht etwa an der
Grenze von Waffermann und den Fischen und beherrscht den ganzen
Abendhimmel durch seinen riesigen Elan». Sine Beobachtung ist
durchaus lohnend . Er geht anfangs gegen 8 Uhr, zuletzt gegen
1 Uhr unter. Saturn verschwindet ganz vom Abendhimmel und
bleibt den ganzen Monat unsichtbar. Uranus erreicht seinen
höchsten Stand gegen 9 Uhr abends , Neptun gegen 7 Uhr morgens .

Mondgestalten : erstes Viertel ist am 2 . vormittags, Voll¬
mond am 9. nachmittag» , letztes Viertel am 16 . vormittag « , Neu¬
mond am 24 . vormittags und wieder erste » Viertel am 2 . Dezember
mittags.

Die Sonne tritt am 23. aus dem Tierkreivzeichen Skorvion in
das Tierkreiszeichen Schütze Uber . Um den 18 . find Sternschnuove»
besonders häufig zu erwarten. Es sind die Leoniden, so genannt ,
weil ihre scheinbaren, nach rückwärts verlängerten Bahnen sich im
Gebiet des Sternbildes Löwe ( Leo ) schneiden . Di« Bahn diese»
Sternschnuvoenichwarm« fällt mit der Bahn d«, Kometen Tempel
1806 zusammen. Die Sternschnuppen werden vor allem im Nord¬
ostquadranten de» Abendhimmels sichtbar werden.

FUnfundzwaniigjährige » Dienstjubiläum . Di« Kollegen Adolf
Artmann , Schlaffer , Joban Schmidt , Schreiner und FriedrichDeckinger . Schlacker , konnten in den letzten Tagen auf eine 25-
jäbrige Dienstzeit beim städtischen Gaswerk Ost »urückblicken. Was
diese Jubilare in diesen 25 Jabren an Pflichterfüllung gegenüber
der Allgemeinheit erfüllt haben , vermag nur der zu beurteilen , der
den überaus schweren Dienst und die ebensolche Arbeit zu würdi¬
gen weitz. Tagtäglich von Gefahren umlauert, Sitze und Kälte und
sonstigen Witterungsunbilden ausgesetzt . baben unsere Jubilare in
treuer Pflichterfüllung ihres Amtes , das ihnen übertragen wurde,gewaltet . Sie baben tn diesem für di « Stadtverwaltung in Be¬
tracht kommenden Betrieb durch Einsatz ihrer physischen Arbeits¬
kraft, mit Anteil an dem in diesem Betrieb in Betracht kommenden

Ueberschuß , der « inen beträchtlichen Anteil an dem Finanzausgleich
der Stadtverwaltung bildet . Ihrer zu gedenken , an dem Tage , an
dem sie ein Vierteljahrhundert Frondienst im Interesse der Allge¬
meinheit geleistet haben , ohne sonderlich Hervorgeboben und berück¬
sichtigt zu sein in Anerkennung der Gegenleistung von Seiten der
Stadtverwaltung Karlsruhe, erachten wir als unsere Pflicht . Auch
der Kollege Wilhelm Deck , der bei der Müllabfuhr und Straßen-
reinigung seit Jahren beschäftigt ist, kann auf eine 25jabrige Dienst¬
zeit »urückblicken. Wer die Tätigkeit eines bei der Müllabfuhr be¬
schäftigten Arbeiters kennt, weih, datz ste nicht zu den angenehmsten
gehört . Birgt doch auch diese Arbeit ungeheure Gefahren von In¬
fektionskrankheiten in sich . Eine ekelerregende und stinkende
Atmosphäre, entströmt den Abfallbehältern , die von den Leuten der
Müllabfuhr entleert werden müssen : und doch mutz diese Arbeit ver¬
richtet werden . Im Jntereffe der Volksgesundheit und Krankheits -
evidemien, mutz die Stadtverwaltung diesen Unrat, der eine unge¬
heure Fülle von die Gesundheit schädigenden Bazillen in sich birgt,
beseitigen lassen . Stammt er doch aus den Kreisen verschiedener
Bevölkerungsschichten und Stadtteile. Krankheitserreger von Lust -
seuchen , Lungentuberkulose u . a . m . enthält der Unrat. Auch Abfälle
von lukulischen Eenüffen und Saufgelagen und Scherben zerschlage¬
ner Sektflaschen aus den Kreisen der schlemmenden Bourgeoisie bil¬
den einen Bestand dieses Unrat», der eine gesundheitsschädigende
Wirkung auslöst . Hinzu kommt noch, dah die Kurzsichtigkeit des
Stadtrats , besten hetligste Aufgabe ist, bei Beschaffung von Abfuhr-
wagen lieber einige tausend Mark einzusvaren , als auf die Gesund¬
heit der Arbeiter Rücksicht zu nehmen. Das alles trägt nicht zum
Schutze der Gesundheit, der Arbeiter bei , vielmehr wird dadurch die
Gefahr der Infektionskrankheit erhöht. Stadtverwaltung und Oef-
fentlichkett baben bislang noch nicht erkannt , welchen Dank diesen
stummen Velden zu zollen ist. Umsomehr wollen wir als Organisa¬
tion der Gemeindearbeiter es für unsere Pflicht erachten,, all denen,
»U denen auch die vier genannten Jubilare gebören, die für die In¬
teressen der Allgemeinheit Kraft und Gesundheit opfern , an dieser
Stelle Dank und Hochachtung zu entbieten . Dies unsere hei¬
lt g st e P f l t ch t. W . K .

Ausstellung der „Hasraba ". Die Ausstellung im Obergeschotz
der städt. Ausstellungshalle erfreut sich guten Besuchs . Heute, Mitt¬
woch , und morgen, Donnerstag , ist die Ausstellung noch für jeder¬
mann zugänglich. Sie wird vormittags Vis 12 Ubr ( statt wie bis-
ber 11 Ubr) offen gehalten werden ; nachmittags von H3 Ubr bt»
7 Ubr.

Deutscher Metallarbeiterverband, Verwaltungsstelle Karlsruhe.
Quittung über Sammlungen für die A r b e i t e r w o h l f a h r t für
den Ferienaufenthalt von Arbeiterkindern : Belegschaft der Firma
Genschow , Durlach 1 .— -4t .

( : ) Die Opel -Automobilbah « auf der Meffe . Es ist ein herr¬
liches Vergnügen , am Steuer eines Kraftwagens »u sitzen , und mühe¬
los zu allen gewünschten Zielen im Ru lenken zu können . Auf der
Ovelbabn auf der Messe ist e , jedem möglich , einen iabrikneuen
4 -PS .-Ovel 0bn« weiterer »u lenken und auf vergnügliche Weise mit
dem Fahrenlernen »u beginnen . Di« Ovelbabn ist in Idee und An¬
lage ein Umschwung auf dem Gebiete des Vergnügungswesens . Die
Fähigkeit des Lenkens ervrobten , wie wir sehen konnten, sehr viele ;
die Opelwagen waren in nimmer ruhender Tätigkeit . Das neuartige
Vergnügungsmittel findet beim Publikum starken Anklan« .

Vsranstattirnsen
wohttatlgkettSkonzert de» yrauenverein» . Wie schon angekündigt,

wird der Zweigvcrctn de» Bad . strauenvereln » vom Roicn » reu, am
Samstag, den 5. November, adend», und am Sonntag, den 6. November,
nachmittag» , in den schönen Räumen der Gesellschaft Eintracht ein LLoI»<
»siigtelirfeft zugunsten seiner Wohlfahrtscinrichtungcn insbesondere für die
KIrinrentnersürsorge veranstalten . Es wird ein Frauenvcrcinsfest au»
unserem Schwär,Wald mit Genien- und Lrachtcnzug , ernsten und srohen
Gesängen und Spielen in» »csonderc mit einem heiteren Zwischenspiel,
. Gänleliesel ' ln ein traute» Schwarzwaldtal au» der Unrast der Stadt
entführen , die Gemüter erbeben und ersreucn und den ganzen Alltag ver¬
gessen lassen . Mit besonderer Freude dürfen wir «» begrüßen , daß Herr
Kunstmaler O c r t e l wieder die Gcsamtleitung Übernommen hat und mit
ihm von srllhercn Aufführungen in bester Erinnerung stehende Kräfte .
Ein gesellige » Zusammensctn mit lukullischer Bewirtung und srohen Tän¬
zen wird sich anschlictzen . Eine GaLenverlosung , deren Reinertrag rest-
lo » der Klctnrentnersürsorge zufließen wird , verspricht den glücklichen
Gewinnern zahlreiche wertvolle Tinge. Da» Fest soll am Sonntag nach¬
mittag eine Wiederholung zu ermäßigten Preisen erfahren . Der « orver-
kaus hat bet Herrn Buchbinder Schick, Waldstraße 21, und in der Mustralien -
handsung Tafel , Kaiscrstratzc 82. wo auch Tlsche vorau »bcstcllt werden
können begonnen.

Das 58 . Stiftungsfest der „vadenia". Im kommenden Jahr
feiert die musikalische Welt den M . Todesraa Frau» Schuberts
( 1707—1828) . In Bezug auf seine Sololieder darf man wobl lasten .
da « ohne ihn die späteren und heutigen Meister des Liedes Nicht
denkbar ' wäre . Aber auch auf dem Gebiete des Männeiaesanss
hat er unvergängliche Werke geschaffen , teils a capclla . teils mit
Instrumentalbegleitung. .Hier gilt das Wort Hans von Bülowr:
Eg gibt kein leichtes Stück , alles ist schwer. Der 23 . Malm mit
seiner stimmungsvollen Klavierbegleitung eröffnet das Konzert.
Später folgen noch ..Die Nacht "

, der von Sticker für Männerchor
gefetzte . .Lindebaum " und „Rachtgciana im Walde mit Waldborn -
auartctt . Der Name Schubert ist auf dem Programm zehnmal ver¬
treten . Der erste Teil de« Programms enthält „Lieder verschiedenen
Inhalts "

, der zweite sieht unter dem Motto : Der deutsche Wald .
Den Eingang zum zweiten Teil bildet das vom Hornauartett der
Harmoniekavelle oorgetragen« Mendelsiohmcke Lied „Wer bat dick
du schöner Wald" . An Männerchören kommen noch vor . Kompo¬
sitionen von Reumann . Detzler . Baumann und Steinbauer. Im
..Waldbach" (Tcrt von Fritz RöiNbild) vereinigten sich Ebor , Tenor -
und Violinsolo , Ksavier und Hornauartett. Ale Violinsolist wirkt
Dr. Brückner mit . der sich durch seine virtuose Technik , seinen ree-
lenvollen Vortrag längst einen hervorragenden Platz unter bcn
Geigern erworben hat . Der Vereinsleitung ist es gelungen , den
Heldentenor der Kölner Ovev Ventur Singer , zu gewinnen , der
auser Liedern von Schubert . Strauß und Kutterer auch das Tenüi-
solo im . .Waldbach" singen wird . Ventur Singer ist geborener Vil-
linger . war zuerst Lehrer und bat in der Gelanasschule Elisabeth
Gutzmann hier seine gesanglich« Ausbildung erhalten . Rach kurzer
Tätigkeit an den Theatern in Heilbronn und Zürich kam er nach
Köln , wo er schon über 2 Jahre wirkt und die Gunst von Publikum
und Kritik in gleichem Mähe besitzt . Von nächster Saison ab ist er
für die Staatsover der Reichebauvtstadt unter selbst für Berliner
Verhältnisse glänzenden Bedingungen verpflichtet. Die Klavierbe¬
gleitung zu sämtlichen Nummern bat Gerda Baumann übernommen .

Kus den Vororten
Rüppurr

Ueber den Autobusverkeür wird un» »«schrieben : Man muß
leider immer und immer wieder Kritik an dem Autobusoerkebr
üben , denn die Strabenbabnverwaltung zwingt einem dazu infolge
von Maßnahmen , die einfach unverständlich sind . So kam cs letzten
Samstag vor, datz von morgens 6 Ubr ab, also in der verkehr» -
reichsten Zeit, anstatt der drei großen Wagen nur 2 große und der
kleine Wagen fahren gelassen wurden . Die Folge davon war. daß an
beiden Tagen viele Fahrgäste an der Haltestelle Auerstraße im klei¬
nen Wagen keinen Platz mehr fanden und auf den folgenden Auto¬
bus warten mußten . Biel« Arbeiter kamen dadurch zu spät in ihr
Geschäft und batten Unannehmlichkeiten auszukosten. Die Arbeit¬
geber glauben einem bald nicht mehr, wenn man sein Zusvätkom-
men mit der Unzuverlässigkeit des Auto» entschuldigt. So meinte
auch bet obigen Fällen ein Arbeitgeber , daß er dies nicht glauben
könne , denn so ungeschickt sei man doch nicht bei der Straßenbahn
und lasse in der verkehrsreichsten Zeit den kleine » Wagen fahren
und stell« einen großen »um Ausruben ins Devot. Es ist auch kaum
zum glauben , trotzdem es voll« Wahrheit ist . Aber so kommt es
eben , wenn man auf Leute , die den Verkehr aus der Praxis
kennen , nicht hört , sondern vom grünen Tisch aus seine ober-
ingenieurlichen Maßnahmen trisst , über die man beim Publikum
bald nur ein Lächeln übrig bat . K . B .

Wasterstanü des Rheins
Waldshut 232 , gef . 5 ; Schusterinsel 106, gef . 10 ; Kehl 226,

gef . 1 ; Maxau 399, gef . 5 ; Mannheim 285, gef . 7 Ztm.

M Tageskalenöer
xRJi der Sozialdem pariei Karlsruhe
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Heute 5 Uhr Lunklionür-verfammlu"-
An alle Funktionäre ! Heraus aus der Del

g,
vorwärts zum Kampf gegen geistige Knechtschaft gj
< . . . 1 . . . . . WS*. V .»A» A*i Sk t Sfr4tfr fcTllf lTll aJiDeutung. Die Zeichen der Zeit deuten aus Sturm - ^. . „ en oer Zerr weinen uu | gfi*
wohl hat sich eine Regierung unfähiger erwiesen a>

j
der Bürgerblock. Dessen Beseitigung sei unser M
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Mtt ,mit
»»n
°°ihj
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L«aa.

Ziel. Damit dies gelinge, müssen wrr letzt schon t5‘ 0
konzentrieren und in geeintem Marsche, in geschloi !°
lanr uns zeigen . Die Grundlage ist und bleibt va» ^
für Partei und sozialistische Presse . Das Rüstzeug I
Schaffen holen wir uns in der

^ ^
Funkttonitrversammlung heute Mittwoch abend j

int Bölkshaus . Alle Parteifunktionäre,

l«*li
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werkschafts- und Betriebsvertrauensleute, solche,dsr ö
sektion, der Arbeiterjugend , der Arbeiterwohlfahtt'

^ ^ ß^
ger und Sportler haben zu erscheinen. Een
spricht über „Die Reichswerbewoche " . ^

Daher nochmals : Vertrauensleute heraus!
weis mitbringen!

Arbeitsgemeinschaft so,. Lehrer
Unsere monatliche Zusammenkunft
Donnerstag , den 3. November,
mittag , 6 Ubr.

— Ortsgruppe'
aüsnabmEpfindet ausnau '"- -^

im ..Volkshaus " 9 --" '
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Bezirk Altstadt . Am Mittwoch , den 2 . Rov ., abends
„Eichbaum" Sitzung sämtlicher Vertraue,nsl - -

•finft

„Eichbaum" Sitzung sämtlicher Vertrauen - - ' jh
ldezirks. Vollzähliges Erscheinen ist unbedingtes Erforo

Mittel, und Südweststadt: Unsere Mitglieder und
leser werden hiermit zu einer Mitgliederversa atz
eingrladen auf : Mittwoch, den 2. November ds . Js . , oben }J|
in den "Gambrinus" — Nebenzimmer, Eingang durch
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Dr. med.
„Wunder — und Wunderglaube " ; 2 . Retchsa ^ ^
3 . Weihnachtsfeier : 4 . Verschiedenes . Mit Rücksicht auf v- '

^0
Vortrag und im Hinblick auf die

(

n !»n
L' tb,

hochinteressanten - , „ ,, ,
Tagesordnung wird um zahlreichen Beiuch gebeten. . . . , .

Kinderfreunde . Jung - und Rote Falken . Heute mittag ^
a . . . -- Von 6—7,sich alle Kinder 4 Ubr im Waldheim (Spiel)

tiac Besprechung der Roten Falken . Samstag mittag
sammenkunft der Jungfalken . 6 Uhr Rote Falken
Laubsägen und wenn sonstiges Werkzeug für Basteln vor»
mitbringen . Es ist Pflicht aller Jung, und Roten 8 ° » *'
mäßig und pünktlich zu erscheinen . ^

Arbeiterwohlfahrt . In der morgen Donnerstag
Friedrichshof (Gartensaal ) stattfindenden öffentlichen ^ jtJ

wird Regierungsrat Gen. Diet ^ ich das aktueu

«m s
"»st«
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lung
behandeln : „Was wird durch richtige Wohlfahrtspflege
rm . » < ” _ p . A. rt . f . .. IM.A a1.- a.-a. ^ . . 1 ..»- - uWir ersuchen unsere Leser, für einen guten Besuch sorgen >
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Aus - er Stadt Surlaclj
Polizeibericht . Unfall . Am 31 . Oktober 1927 ^ [^ 1

acht Jahre alter Schüler von hier in der Ettlinger Stra »^ ^
Deichsel eines an einem Bierauto angehängten Eiswagen
ab und kam unter den Anhänger , wobei er sich eine ? f
der rechten Hand und einen Schlüsselbeinbruch zuzog,
Aufnahme im Stadt . Krankenhaus erforderlich machte-

5,
1
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üitn*

Zum Kirchenstreit in Durlach-Aue
Im Volksfreund vom 31 . Oktober stand unteriv vom 31 . Dkiover >tano unrer i«l

schritt unter anderm , datz »wischen einer Kommission aus- „j*
dem Herrn Prälaten Dr . Kühlewein eine Aussprache 9 “ ^ >
den habe . Der Bericht fährt wörtlich fort : „Jm,Lauk« ^ p>
tcrbaltung wurde der Herr Prälat gefragt , ob bei der

^
en Pfarrstelle die ganze Kirchenregierung sesKiMi .

''
r , auch unser Genosse Dr . Dietrich. Darauf svijM

SÄ
der hiesigen
gegen war ,
Prälat , auch dieser habe durch Achselzucken seine
zum Ausdruck gebracht." Da an diesen Satz vom Artll°^
die Frage gehängt wird , wer eigentlich die Wahrheit . "
und da ich schon vor Wochen in Erfahrung gebracht baoc . . f
solcher Aussvruch de - Herrn Prälaten in Aue koloorn m
oabe ich zu meiner eigenen Rückendeckung mich sofort an • »
Prälaten mit der Bitte gewandt , mir über jene Aussvla^ £
schlüß zu geben. In lu-reitwilliger Weise schrieb m« "

, I?
Prälat : und das weiß ich genau noch, was ich
( zur Kommission) gesagt habe . Ich sagte ihnen , 2>>«, «iii*(
Anfang an auf » entschiedenste für Burgstabler ^ i
ten . Und als .ich nach der Sitzung persönlich noch mit
redet und Sie gefragt hätte , ob Sie nicht kraft
einer Reihe von Leuten zureden könnten, daß ste \ wi
den , hätten Sie mit der Achsel gezuckt und gesagt, Sie “

, p
nicht , daß noch etwas zu machen sei . Meine Aeußerun̂ m
wie Sie sehen , gerade den gegenteiligen Sinn gchom,
Leute sie auslcgen . - "

. Diese Darstellung des Herrn
rntsvricht htnstchtltch meiner Person voll und ^
Wahrheit . Ich habe nirgends und niemals ein Hebt w
tttorfif. huB hfo ffUünMw hi»r frfTrfwmu'metnhi? 91 iie . irt5;macht , daß ich di« Wünsche der Kirchengemeindc Aue ttj " 0 .
wenn es in meiner Macht gelegen wäre und daß ich imm ^
jeder Gelegenheit auch dafür eiugetreten bin .
stellung des Sachverhalts und um allen Erörterungen
Stellungnahme von vornherein den falschen Boden »u

•••• , m
Di-s - <«<!

wen ° . jiDr. Di ' '

Briefkasten der Redaktion „
R . (8 . 1 . Lasten Sie sich die Kostenrechnung

dieser Summe sind jährlich 10 Proz . von allen WobnuE
äh Dtr+ffififett itttVi , nt-ttTillt* /Mit Kl « rt*nn»fn/»fTzusammen »u entrichten und mitbin auf die einzelnen . .

invaber umzulegen. Sind zwei Klosetts in einer
entfallen auf diese zwei Teile . Was die Reparaturen ^ -
haben Sie überhauvt nichts weiteres zu bezahlen, denn J
Snd 23 Prozent für große und kleine Instandsetzung»'^,st

öohnung und Haus eingerechnet. Der Hauseigentümer
vflichtet, notwendig werdende Reparaturen zu bezahlen. Z

Palmbach . Rach unserer Auffastung müsten S>V z»
Sohn den Zuschlag erhalten . Richten Sie eine Einö^
Arbeitsamt.

D., Rüppurr. Sie baben auf 1 . Oktober 20 Prozent /
ftfl’itfStfllßltttdld 11t flAtdAfltll rtKrt Mlltt MtrtMA4f ( /^ flO fz?' -M»die Friedensmiete zu bezahlen, also nun monatlich 80

. - - .. - . . - - -
,ese v jder Hauseigentümer mehr verlangt, so weisen Sie diese

zurück.

Un
rry

Veranstaltungen »es heutigen 10
#

Z0 -

Bad . Landestheater : Die Braut von Messina.
Zum Ketterer : Abcndkonzcrt.
Kammer-Lichtspiele : Napoleon Bonavarte.
Badische Lichtspiele (Konzerthaus ) : Gösta Berlins (2 . .

mittags 4 Ubr und abends 8 .15 Uhr. . 0
Eolosteum: Abends 8 Uhr . Die lachende Revue : FkkU>

Lebens.
Palast - Lichtsviele : Primanerliebe. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele: Metropolis.
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Wulf er Die Herren Scherer , Dr . Borel ,
kuieuther spielten Quartettsätze von Schi

Nit 1 ° iel ' st schön ausgeglichen .

, .. de, Bezirkstuberkulosenausschustes Brette » wurde
Italt7? " 'l,der „Stadt Pforzheim " ein Wobltätigkeitskonzert veran «
ciit i> wirkten dabei das Brettener Streichquartett

Gertrud Ruof - Karlsruhe und Herr Staatsschausvieler
»ab
Mtt ,

. Piehl
Schubert und Mo -

i ,t iujuii die erste Violine versteht
»oti Ton sicher zu führen . Frau Ruof zeigte beim Vortrag
vatbii »? ^ rtliedern eine beachtliche Eeiangskultur . Das sym-
>Nb btimmaterial ist vorzüglich geschult . Bei Reger , Brahms
k(i)ii it , 1 kam noch eine stark verinnerlichte Vortragsgestaltung
W • Eisengrein begleitete mit grober Anschmiegsamkeit .
btii ». ,„ ^?isschauspieler Müller erntete für seine ernsten und

u Darbietungen lebhaftesten Beifall . l .

l>,4 ^ » ir Hasraba - Ausstellung kommt vom 11 . bis 13. November
•«efk :&UI0 - Dir Ausstellung wird im Bürgersaal gezeigt . In -

diese Sache ist vorhanden , da voraussichtlich die grobe
in der Nähe , westlich von Off -nburg vorbeisühren wird .

Senn;,
®** Naturfreunde haben Uber den Winter eine Reibe von

statt Ji
l*ünßen vorgesehen . Im November finden zwei Vorträge
Ertrag von Prof . M e u r e t und später gegen End « des

iomBti„ ’ ein Lichtbildervortrag . Im Dezember ist die Generalver -
ikikk ? ad am 17 . Dezember findet eine Wintersonnenwende -
dir tn der Turnhalle der Obcrrealschule . Am 7. Januar ist
finbet („ peier der Naturfreunde . Während der Wintcrmonate
>lag . . '5 " der Versammlung einen Vortrag statt , als weiterer Vor »

Eliten
nCt ® UI &e bereits Schulinfvektor Genosse Läubin ge-

Allerheiligentage boten bei lieblichem Sonnenschein
®l®ber ^ k^ knheit zur Schmückung und zahlreichem Besuch der
"% a in ' , Drab auf dem Krieegerfrievhof war gleich -
lig «i U„st„ ^ k>risantemen geschmückt . Sin schöner , aber auch trau -
Biet nennt ^ der Ruhestätten so vieler , durch Macht und Beute -

iossstz,
"irrter junger Menschen . Da man die Ueberreste der fran -

Jut ttnrfi
U
s5® italienischen Soldaten in ihre Heimat beförderte , sind

te, ^ ussengräber in den Erabreiben . Wie der Schmuck
na6ttte rrafliedhofs , so sind auch alle anderen Gräber mit Aus -

n "Nike « vergessenen , mit Blumen und Kränzen reich bedeckt ,
^ iebe ..^ " ueträne flicht am Grabe , da man es im Leben an

, ^
d Hilfe fehlen lieh .

t«r ©aftk . Hotel zum Adler war viele Jahrzehnte ein sehr besuch-
°ii ist aber seit einigen Jahren eingegangen . Wie man
' " tsttken

'Utstch erzählt , soll nächstes Jahr ein imposanter Neubau

0
n und das Hotel Adler wieder neu aufleben .

Z"bte Ti?» der Polizei . Seit Offenburg Staatspolizei einrtchten
en nach und nach die Mannschaften , die schein eine

tlnijü Dienstjahre hinter sich haben , nach auswärt » verseht..
W mebr ."t "kfes Svarkvstem ist eingeführt . Keine hiesige Zeitung

"u Wachtlokal vorhanden , ebensowenig fremde Blätter .
Dke Spinn - und Weberei vergröbert ihren Betrieb

si»e 33. urgerausschuh wird am kommenden Freitag über
. zn, . , ?- 3it beraten haben , die von sehr grober Bedeutung für

"**) um in Offenburg und Umgebung ist . Es handelt
ü«iet
'■«) Um hi> (rc 51cl>en i-inenourg uns rrmgeoung >|i . wo oanoeu
fs Verkauf von städtischem Gelände an den Kinzigwiesen ,

Dt » D,ch von dem jetzigen Fabrikgebäude an der Kronenstraße
?>t ia 50 000 Quadratmeter beträgt . Grundsätzlich mühten
De svok,,? " verkauf von städtischem Gelände sein , aber hier sind

, von .!? " Zwecke beabsichtigt , sondern man will einen Fabrik -

« Ot noif, eine neue Weberei erstellen , ausgebaut mit
,. Taften Maschinen und Anlagen . Der Wert bezw . die

Aützt. tn ^ Vaues werden auf mindestens eine Million »e-
i«as r

'
S’lb, ttofto' ® st " Bezug auf Arbeitsgelegenheit etwas geschaffeny.‘‘y, . “ l <jvo « u ui

IjSumt
' meIe Arbeiter beschäftigt werden können . Hat doch
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in 11 Weberei jetzt schon zirka 700 Arbeiter und Arbeit «»
ts " ue stj . stbrcm Betrieb beschäftigt . U . E . ist es besser, diese , Ge »
i ^ nvlno vroduktive Zwecke verwendet , als dah es bloh ein
l/stnden Und wenn auch schliehlich kleine Gärten sich dort

Interesse der Allgemeinheit und der Offenburg « r
- viel bester , dah die Stadt Offenburg eine gröbere

Europa
1° 059 $00

Australien
8 56 $ 100 ,

[jMphenraum und Bevölkerung der Erde .
Qäche nraum

cA $ >er, ^

'
Afrika

29 024200, **

Qfwohnerzahl
( '« Milk''orten )

Australien
8 *frtf,y,

212 ,

\ \ \ \ '
HOS . 7 MM.merika .

iw ,8m

iliut Fläche und Bevölkerung der Erde
^ "Ulidu Jlcut ’ae Statistik . Der obere Teil der Zeichnung ver -
3? stE°rvet°

^
^ ? " rtcilung des Festlandes des von uns bewohnten

^ 11°
* ®» ibo Asten steht hier mit 41 Million Quadratkilometer

Lii,^ rde . tn,, ' e# umfaht allein 31,68 Prozent des Flächcnraumes
«i°, , ^ Uadrn,,?' ^" ' B geringer ist der Flächenraum Amerikas , 40,9
V „

et t
(t Iomctct (31,54 Prozent ) . Hinter Afrika folgt an

Slflz,. „
^ uropa . dessen Fläche nur 7,77 Prozent des bewohn -

tn^ i umes der Erde beträgt ; an letzter Stelle stebt
^ tUn^ 8*Iono . , derücksichtigt bei dieser Statistik ist der um den

^ ksts. unter ewigem Eis begrabene gewaltige Erdteil

^ ciI unserer Zeichnung gibt eine Uebersicht der
!̂s,°n Buftenüfio einzelnen Erdteile , deren prozentuale Bertei »

ich, , "Ut Flächenraum erheblich abweicht . Hier steht
^ >et, stelle

1 der Hälfte aller lebenden Menschen an weitau »

7'ltuü* "stei
'
tmn öweiter Stelle folgt hier Europa , das fast ein

^ Nb», irzns, , " "stchen zählt . Ein Vergleich von Flächcnraum und
">» v **«n m, „ ..z" lgt auch, in welcher Richtung in künftigen Jahr -

Notn >.
k"iungsvolitik und Weltwirtschaft arbeiten wüsten ,

- ndigen Ausgleich zu schaffen durch Besiedlung und
"s. * noch unbewohnt liegenden riesigen Gebiet « unser «.

industrielle Anlag « erhält , wovon die Stadt und die Geschäftswelt
den Vorteil hat . Wir begrüben also , trotz unseres prinzipiellen
Standpunktes im Geländeverkauf , diese Vorlage .

Demokratischer Parteitag und Beflaggung der Hotels

Bekanntlich hielten die badischen Demokraten letzten Samstag
und Sonntag ihren Parteitag in den Mauern Offenburgs ab . Aus
diesem Änlah hatten die Hotels zur Bemühung der Gäste geflaggt .
Offenbar wußten anscheinend verschiedene Hotels aber nicht , dah die
schwarz- rot - golden « Flagge zur Tradition der Demokraten gehört ,
sonst hätten nicht Hotel Ries " und -Union " nur die badische und
stäotisch« Flagge , sondern auch die schwarz-rot - goldene Reichsflagge
gezeigt . Den Herren Hoteliers ist dies wobl unbekannt , aber die
demokratischen Delegierten hätten unbedingt verlangen müssen , dah ,
wenn sie als Gast in diesen Hotels übernachten , ihrer Ueberzeugung
Rechnug getragen wird . Es ist eine Verhöhnung ihrer politischen
Ueberzeugung , wenn man die Flagge der Republikaner nicht achtet ,
sie absichtlich sabotiert . Wir glauben nicht , dah bei einem sozia¬
listischen Parteitag die Delegierten der Partei ein solches Hotel auf¬
gesucht hätten , bei dem nicht einmal die Reichsflagge gezeigt wird ,
von der roten Parteiflagge ganz abgesehen . Es fehlt eben noch
an der Disziplin bei vielen Republikanern , sonst könnten sie nicht
noch solche Hotels unterstützen , die die Flagge des neuen Deutsch¬
land sabotieren , aber froh sind, wenn Republikaner bei ihnen ver¬
kehren . Auch der junge Besitzer des „Hotels Ries " (früher Msen -
bahnbeanrter ) schämt sich anscheinend die Reichsflagge zu zeigen .
Republikaner wachet endlich aufl

Rastatter Brief
Verrauscht sind die Tage des Rennens und des Schau -

gepränaes im naben Iffezheim mit ihrer Sensationsgier und
ihrer Verschwendungsmöglichkeit . — Doch wer siebt hinter dem
effektvollen Schauspiel di« grinsende Fratze des Alltags ? Die
Allzuvielen empfinden es nicht , wie schlecht dieser übertriebene
Lurus zu dem Dasein der Massen vaht , denen die sog . Wirtschafts¬
ordnung ( in Wirklichkeit nur eine Wirtschaftsanarchie !) die Mög¬
lichkeit eines menschenwürdigen Daseins verhindert . Es mühte im
Volksgewisten bekannt sein , wie viele Mitmenschen diesen edlen
Rennpferden gleichen , aus deren Rücken sich die Besitzer ihre Preise
holen und holen lasten . Und die meisten der hier in Vergleich ge¬
zogenen Menschen wüsten sogar noch die edlen Renner beneiden .
Denn man mutet ihnen zwar Höchstmaße an Kräfteansvannung und
Arbeitsleistung zu , ohne sie jedoch derselben Pflege teilhaftig wer¬
den zu lasten , der sich diese Tiere zu erfreuen haben . Der Prole¬
tarier , und namentlich der kinderreiche unter ihnen , stebt im öffent¬
lichen Leben eben immer noch unter dem Tier . Nicht zuletzt , weil
ein serviles Mrgertum sich durch die Lehren eines falsch gedeuteten
Christentums beschwichtigen läht , von denen , die die Welt beherr¬
schen , weil sie — besitzen. — Prolctarierstolr aber lehnt es ab . Staf¬
fage für das Genuhleben der Desitzerklaste zu sein .

Auch das Volksschausviel in Oetiobeim vor den Toren
der ehemaligen Reichsfeste Rastatt bat sein erfolgreiches Svieliabr
geschlossen. Gerade demjenigen , der di« volksbildnerischen Werte
der dort geleisteten Arbeit voll zu würdigen weih , sei eine Anremmo
gestattet . Wohl ist ,,Tell " das Stück , das für Oetigheim heute eins
Tradition bedeutet , das seinen Namen aus der Reibe der Hardtorte
herausbob . Trotzdein möchte man wünschen , einmal wieder ein an¬
deres Sviel zu leben . Wie wärs mit „Götz von Berlichingen " oder
mit „Florian Geyer "

; natürlich wären beide für die Oetigheimer
Naturbühne zu bearbeiten . Oder noch bester : Man versuche es ein¬
mal mit „Ltchtenstein "

, das — wenn ich nicht irre — von dem
Karlsruher Künstler Eichrodt bereis für die Naturbühne bearbeitet
ist . Das Stück , das vor dem Kriege auf der Freilichtbühne in Diet »
lingen , Amt Pforzheim , aufgeführt wurde , stebt an volkstümlicher
Wirkung dem Oetigheimer Sviel kaum etwas nach und verdient es ,
dah es der Vergessenheit entrissen wird . Gerade dem beseelten
Spiel Einzelner ( ich denke u . a . an den „Pfeifer von der Hardt ")
und der Verlebendigung von Massenszenen sind hier vollwertige
Aufgaben gestellt .

Dom Hochwasser in der Umgegend unserer Stadt war mehr¬
fach berichtet und auch von der Not und den Hilfsoersuchen , die es
gezeitigt hat . Ab und zu schon konnte man die vorwurfsvolle
Frage hören , warum denn die Einwohner der so oft und so stark
wassergeschädigten Dörfer nicht einfach ihre Wohnsitze verlegen . So
fragt allerdings nur die einsichtslose Harmlosigkeit . Wohl mag bei
den Betroffenen eine gute Dosts pietätvoller Zähigkeit des Fest -
haltens am Alten mitsvrechen ; auf der andern Seite sind die Ein¬
wohner des Ried aber eben gefestelt an eine allerdings fragwürdige
Daseinsmöglichkeit , was von den meisten Beteiligten zwar dumpf
geahnt , aber nur erst spärlich in die Sphäre proletarischen Bcwuht -
seins gelangt ist .

In der Stadt selber klangen die Volksfeste groben Stils aus
mit dem Wicdersebenstag des ehemal . 111er Regiments .
Leider wurde das Fest durch ein ebenso grelles wie kurzes Z wi¬
sch e n s v i e l beeinträchtigt . Wie dem Berichterstatter von durch¬
aus glaubwürdiger Seite erzählt wurde , soll am Sonntagnachmittag
ein „Herr in Beamtenuniform " di« Reichsfabne , mit der der Fest¬
saal am „Türkenlouis " geschmückt war , entfernt und in dem
Abort verunehrt haben , ikine halbe Stunde später sei die
Fahne wieder an dem alten Platze gehängt . Wr wollen das letztere
gerne zur Ehre der republikanisch gesinnten Festteilnebmern und
wobl auch der Festleitung glauben . Trotzdem meinen wir , der
Zwischenfall sei damit nicht erledigt . Er mühte schon deshalb unter¬
sucht werden , weil der fragliche Herr eben Be amten uni form
trug , die ihrem Träger immerhin solch selbstverständliche Pflichten
wie die Ehrung unserer altehrwürdigen Farben auferlegt . Antäh -
lich dieses Reg .-Tages , an dem natürlich wieder die Jahrgänge der
eigentlichen Frontsoldaten fehlten , wurde die neu erbaute Franz¬
halle beim Türkenlouis zum ersten Mal benützt . Mit diesem
Neubau haben die Säle der Stadt Rastatt eine wirkliche Bereiche¬
rung erfahren , was sich namentlich im Winter recht angenehm be¬
merkbar machen wird . Zwar verfügt die Stadt über die grobe Fest -
Halle am Ludwig Wilhelm - Platz , die im Sommer den größten
räumlichen Bedürfnissen gerecht werden kann . Leider ist die Halle
z. Zt . noch nicht beizhar und somit für Veranstaltungen im Winter
kaum zu verwerten . Di «sen Zwecken wird nun wohl die Franzhalle
nutzbar gemacht werden . Besonders für gröbere Konzerte und dergl .
dürfte der Saal recht geeignet lein , da ihm offenbar eine vorzügliche
Akustik eignet . Sehr angenehm ist die Beleuchtung , die unter Ver¬
meidung direkter Bestrahlung den geschmackvoll- einfachen Raum er -
hellt .

Eine Bereicherung der Stadtbildes ist der Neubau des
Reichsvostgebäudes ; im Monumentalbau , der die Bahnhofs -
strahe quer abschliebt und den Verkehr in zwei Adern trennt , durch
die Kavellenstrah « ins Oberland und durch die Poststrahe nach dem
Stadtinnern .f Der Platz ist übrigen » reichlich unübersichtlich und
muh — wie bereits geplant — vergröbert werden , wodurch auch die
Kurven der ausmündenden Straßen einen zwar knappen , doch ge¬
nügenden weiten Radius erhalten können . — Emsig gebt ferner
der Neubau de » städt . Krankenhauses von statten , nach¬
dem viele schöne Zeit über der Bau ganz stockte ; rasch schreiten
die Gebäude des 1 . Bauabschnitts , das Wirtschafts - und das Jn -
fektiösenhaus voran .

Ganz ungenügend ist die Stadt mit öffentlichen Bedürfnis -
anstalten versehen . Zwar gibt es hier solch nützliche Anstalten
immerhin . Aber sie sind nur dem Ortskundigen auffindbar und
außerdem äußerst primitiv , dah schon von den verschiedensten Seiten ,
ortsfremden und einheimischen ^ darüber Klagen laut wurden .
Uebrigeno wurde diese Sache von unserer Fraktion bei den Bor¬
anschlagsberatungen vorgebracht ; man kann sie hier nur wieder¬
holen und befürworten . Eine zentral gelegene „unterirdische " und
zwei weitere leicht zu erstellend « Bedürfnisanstalten würden dem
tatsächlichen Bedürfnis genügen .

Oer „Volksfreund" druckt Alles

Aus dem Voranschlag der Stadt für dar Rechnungsjahr
1927/28 , der in der Berichtszeit verabschiedet wurde , sei unter Ver¬
zicht auf einige kritische Ausstellungen nur die Position 14 „K u n st
und Wissenschaft " herausgegriffen . Wir begrüben es grund¬
sätzlich, dah zu den sogenannten Dolksbochschulkursen ein namhafter
Betrag zur Verfügung stebt . Diese Vortragsabend « haben inzwi¬
schen ja auch verheißungsvoll eingesetzt . Wenn wir gleichwohl
einige Bedenken haben in der Art d« r Durchführung , so betonen
wir , daß diese zunächst und vor allem auf methodischem , nicht
sachlichen Gebiete liegen . Mr behalten uns vor , zur oesebenen
Zeit zu dem Problem Stellung zu nehmen . Das städt . Archiv
ist dank einer tatkräftigen Leitung in hübschem Aufblühen und
dürste bald bescheidenen Ansprüchen , die an ein öeimatsmuseum
gestellt werden müssen , genügen . Immerhin bleibt noch eine wich¬
tige Umstellung der Zugkraft Vorbehalten . Auch wenn man weih ,
aus welchen Gründen die Erinnerungen an den 70er Krieg so sehr
vorherrschen , muß man wünschen , dah die 48er Jahre mehr zur
Geltung komnien . Es wäre an der Zeit , dah ganz allgemein im
deutschen Volke jen « Epoche mit mehr Sachlichkeit und — Gerechtig¬
keit behandelt würde , nämlich als ein Vorkampf um die deutsche
Einheit und Freiheit . Dies möge weder als Kritik am Archiv noch
am Archivar gemeint sein , sondern als ein« Anregung an die
Bevölkerung , Erinnerungsgegenstände speziell aus jener Zeit vom
Privatbesitz in da » Museum zu überführen : leihweise oder als Av
chiveigentum . — Vielleicht käme überhaupt der Ausbau zu einem
wirklichen Bezirksmuseum in Frage . Vielleicht wäre auch
manches Museumsstück mit Dovvelstllcken anderer Museen auozu -
tauschen . Es ist ein gutes Zeichen , wenn gerade vor kurzem das
Inventar wesentlich bereichert worden ist. Uebrigeno wird die
Stadt die Anschaffung weiterer Schaukasten in » Auge fassen müsien .
Gerade während der Wintermonate läbt sich der Wunsch um ge¬
legentlich vermehrte Zugänglichkeit für die Allgemeinheit vertreten .

Die katholische Kirchengemeinde hat mit dem Sin -

scheiden des Stadtvfarrers und Geist ! . Rates Layer einen Mann
und Kirchenvertreter verloren , der allgemein « Achtung genoh , bei
Andersgläubigen wie auch bei unfern Parteigenosien . Nachdem die
Stelle soeben in der Person des Pfarrers A . Brücker neu besetzt
ist , sprechen wir die Erwartung aus , es möge das loyale Neben¬
einander der Konfessionen und Parteien nicht gestört werden , was
bei verständiger Friedensliebe trotz aller Gegensätzlichkeiten im Ein¬
zelnen bisher nicht unmöglich war .

Noch ein Wort fei gesagt über die Schönheiten unserer Stadt
gerade im Herbst . Es ist ta weiter nicht verwunderurwert , dah
eine Stadt , deren Leitung soviel Sinn für Bäume und Baumschmuck
zefgt — ich erinnere an di« ideale Murgvromenad « , den Dolksvark ,
den Park am Kehler Tor usw . — auch im Herbst , und gerade in die¬
ser Jahreszeit ganz reizrnd wirken kann . Wer beifpitlswme ein¬
mal offenen Auges vom Dolksvark beim Schlob nach dem Lycenm
einbog , der staunt , wieviel romantische Schönheit die , herbstlichen
Lindenbäume vor dem Gymnasium hervorzaubem können : Ein
Bild , das sich in seiner reichen Farbensymvbonie Überall sehen lassen
darf . Man könnte herbstlich -trüb gestimmt werden , dab man sich so
etwas ästhetisch Feines nicht malen lasten kann , weil man eben nur
ein reines Menschentum suchender Proletarier ist . »lr -

ÄarSsruher pottzetdertchi
Zusammenstoh . Beim Serausfahren au , dem Fabrikbof der

Firma Haid u . Neu stieb der Lenker eines Personenkraftwagens
auf den gegenüber sich befindenden Bordstein . Der Wagen wurde
durch den Anprall zurückgeworfen und von einem aus Richtung
Friedhof kommenden Straßenbahnwagen mit Anhänger ersaht und
zur Seite geschleudert . Ein Jnsaste erlitt Bein » und Rüpvenbrüche
und mußte nach dem Krankenhaus verbracht werden . Der Kraft¬
wagen wurde stark beschädigt . Unfälle . In der Hauvtstrahe in
Durlach wurde ein 8 Jahre alter Knabe , der sich an den Lastkraft¬
wagen einer Brauerei angehängt hatte , von dem Anhänger über¬
fahren . Er erlitt einen Schlüstelbeinbruch und eine starke
Quetschung der rechten Hand , sodah er tn das städt . Krankenhaus
überführt werden mußte . — Auf einem Lagerplatz sprang ein 4V
Jahre alter Lagerarbeiter von einer Zugmaschine ab . und fiel zu
Boden . Dabei überfuhr das linke Vorderrad de» nachfolgenden mit
Solz beladenen Anhängers den linken Unterarm des Arbeiters . Er
erlitt einen dreifachen llnterarmbruch . — Auf dem Rangiernbahn¬
hof rutschte ein Bahnarbeiter beim Rangieren eines Wagens aus
und zog sich eine Gehirnerschütterung zu.

Scheu « Pferd « . Gestern nachmittag scheuten auf der abschüssigen
Straße zwischen Rittnerhos und Rittnerstraße in Durlach die Pferde
eines mit Holz beladenen Lastkraftwagens und rasten einen Ab¬
hang hinab . Al » der Wagen an eine Telegraphenstange stirb , wurde
der Fuhrmann über die Rittnerstraße hinweg auf da » gegenüber
liegende Ackerfeld geschleudert , kam aber glücklicherweise ohne er¬
hebliche Verletzungen davon . Eines der Pferde erlitt einen Bein¬
bruch und mußte auf der Stelle getötet werden .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Baden hatte gestern zeitweise wolkiges Wetter . Die Vorder¬
seite eines ausgedehnten atlantischen Wirbels hat heute nacht mit
seinem Niederschlagsfeld England und die Nordfee erreicht . Ueber
Mitteleuropa ist jedoch der Druck wieder stark gestiegen . Wir wer¬
den daher das zeitweise wolkige , tagsüber milde Wetter behalten .

Voraussichtlich « Witterung kür Donnerstag , 3. Nov . : Zeit¬
weise wolkig , tagsüber mild , noch meist trocken.

Letzte Nachrichten
Prinz Seorg Wilhelm von Schönaich-

Larvlath gestorben
(.« lyieiisii , i . niov . L>er zweite soon ver wemavun

des früheren Kaisers , Prinz Georg Wilhelm v . Schönatch - Carolath
ist heute früh im hiesigen Krankenhaus den Verletzungen erlegen »
die er am Sonntag bei einem schweren Motorradunfall erlitten
hatte .. Die Mutter des Verunglückten , Exkaiserin Hermine , hat die
Nachricht in Berlin erhalten , als sie sich auf det Reise zu ihrem ver¬
unglückten Sohne befand .

Cttfr ' tantnti ffleorg » 4Spf [ | no vr-tz»-s««Nch» Btrantinnmgt »ritt«!, Dol(»rotrtf4<ifi, Bin
ich»sti?Impse. peileliiachilchlai , - nveckschastllch« , Lu ulte MI , tetzke Nochrlchle» yetman ,
« Ldek, IrelftmU vadm, Arauuia-Uaa-, ffinttdn &epolHlf, Kn» Mll-Nnden. Klein» badische Thwal«
Au« der Stobt vmlach, Ihealee und TUnsU. Nnnsl und Mssen. (Serlchl-iellnna . MarN und Hand«
yekiNann ZBInlir, Sport uirt Spitt, SaMlsUsche» Innqnalt, Helmal und wand««, Sojial «
Nnndschal», Senaffoischafl -beiveflnng, Harl-iuhe« «jnnrit , NNestaslen Joses Ulsel, o veiaap
« rlllch ffir tn Anzeige,teil Snstav At« , ( t * « nhuhist | ,
lo Boten o ürnrf attb veelaa , veelaa - teoiterel volk - lrennt «l. m. b. H. Uarl - rnb »

» wir Uefwn tttettUlitn
«a konknrrenzIoteoBo -

| ding, unser « Mtndollnen , tauten , .—Gitarren , VloUnen, Spreohcpnar . o. Platten TWr.tnonlk., Bandonion», Zithern , Uhren , PboSSippar .* tag ® ni , Prob «
mit nedlngnngeloe . Küokeendnngirtobt bei Nioht- chl —.gefallen gegen bequeme Wodienralen Ton nur M. ■ - an.Verlangen Sie sofort illustr . Katalog A gratis und frei .
Wy .

r 1 ' ^ " , -6sz By | |fl 3 « . «Unmrtmntr .ff .
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Teller Porzellan , flach - - 0 .20
Tasten wefß, mll Untertassen 0 »45
Butterdosen Rosenüecor - • - 0 . 60

oder TeekanneKaffee
groß

f/S////////AUW/Mv/w,
*

FINNE

Jeder Band gebund. 95 Pfg.
Alexis , Der Werwolf — Hosen des
Herrn v . ßredow — Gottheit , Uli der
Pächter — Immermann , Der Ober¬
hof — Stülings Jagend — Scheffel .
Ekkehard — Simrock . Reineke Fuchs .

Gustav Freytag — Bilder aus
der deutschen Vergangenheit

Soweit Vorrat I

Büffler

bände

KleiderstoffeManfeisioüe
Mantelstoff kariert , 140 om br ., _ _ _

solide Strapazierware - - Mw . 3 .70
Mantelstof (.flauschige Ware Im

engl. Geschmack . 140 cm Mtr. 0 .70
Ottomane . Die

remw . Qualität , für elegant
Mäntel - - Meter 12 .50

»«5
■Nr

Vollständige Ausg .. 5 Teile ln
2 Bandenzus . 1794Selten holz- _ _ _
freies Papier , 2 Ganzleinen - jj gQ

(ItK

dasselbe in 2 eleg . Halbleder¬
bänden . zus .

KonfUüren

Shetland . reine Wolle,. apar | e

ifaushalfwaren

Tassen Steingut weiß - - - 0.12 0,10
Teller Steingut tief oder flach 0 .14
Satz Schüssel 0 St , 1 .8t), 5 St 0 .70
Waschgarnitur - 5 teillg , bunt 3 . 90
Weingläser ahf Fuß 0.40 0.82 0 .28
Kuchenteller mit Schritt - - - 0 .00
Schalen im Safe . 1.85 1.35
Kompotteller schöne * Pftß - _ c _

glasmuster . 6 Stück 0 .50

Wasserehner 28 cm
Bazarwannen - -

0 .85
1.85 1.10 0 .95

Ein Posten Kasserollen nna
Delft . Stück 0 .98

Milchtöpfe Aitrtn , pöl., 17» Lt.
Ofenschirme . 10.50
Kohlenkasten schöne Dok. 3 75
Leibwärmer . 1.85 1 .10
Wärmflaschen - - - - 2 80 1.88

1 .20
8 .25
2 .65
0 .85
1 .20

Medefarbeh . mit u . ohne Ab- „seide , 140 cm - - - Mtr. 10 .50 öau
Velour de laine reine Wolle

aparte Karos , llü
^

m freit 6 >05

Ciosettpaplerhalter m- Papier 0 .75

Papierkörbe . 2 .85 1.95 125
WäsChkÖrbe weiße Weiden

8.25 2.50 150
Ambronn „ Mop" complett - - - 2 .05
Notenständer poliert mit _

Messingbeschlag . o .7D

Kinderstühle . 8.75 225 135

Foule reine Wolle, groß . Färb - «Sortiment . Meter 2.60 1 .05
Woll -Fresko aparte Karos , für _ _ _

Kleider u . Kostüme - - Meter 2 .85
Schotten reine Wolle, in neuer _ „

Ausmusterung - - - Meter 2.95 7 ' °
Popeline reine Wolle, .aparte

Modefarben • Meter 8 .75 2.75
Schattenrips reine Wolle,, in . _ _

neuen Herbstfarb . Meter 6.85 4 .50
FelllmitatlOnen in großer Auswahl

für Mäntel , Jacken und Besätze

Sfrichwaren
Sportwesten für Damen und

Herren , reine wolle, .in vielen
s
'chönen Farben • • Stück 7.91) 5 .75

Pullover offen u. geschlossen
zu tragen , große Farbenaus - . _ _
wähl . * Stück 12 .75 » - 75

Pullover mit Kragen u. Gürtel , , „ „
in neuest . Jacquardm . St-19.75 i4 .ou

Vollmilch -Schokolade _ _ _
8 Tafeln a 100 gr 0 .95

Block -Schokolade 250gr,Tafel 0 . 65
500 gr , Tafel 1 .25

Pralinen - . Pfund 0 .85
Gefällte Kaffeebohnen Pfund 0 .85
Rollen -Keks . 6 Rollen 0 . 50
Kokos - Krokant Mandeln Pfd . 0 .85
Gemischte Bonbons „ „

teilweise gefüllt - - » Pfund 0 .05

Sl
«Öl

!« !««
u

leDeimnftiel üi

1»i
Süßrahmbutter - - - Pfd. 1 -951
Neue Haselnußkerne Pfd. 135
Kokosnußflocken - • - Pfd. 0 .551
Neue süße Mandeln - Pfd . 2 . 001
Süß -Margarine t»Pfd . Stück 0 .381
Himbeersaft mit Zucker _ _

eingekocht . Pta .
Tafeioel . Liter 0 .951

‘lt.

S *
Ntti

Verdampiscbalen mit
für Dampfheizung • • * • 0
für Öfen . - - 1 .85

fiiiioifiiimfiiiimiiiimiiu

1 Sportjacken -
~ m. Wollcelzbes . =
B mod Must. lt .90 =
E Strickkleider -
- Pulloveru .Rock -
i fl . Verarm 15 .50 -
iiniitnmMiMMmtiitOimii

Handtuchhalter RoTz
Schemel Buche , Jö

Sei,

Arbeiter-
Wohlfahrt

Weihnachts-Lotterie

Los Pfg .

Ziehung : 29. u. 30. Dezemb. i927
Gewinne

ltn Werte
von Mark

Höchstgewinn
im werte von

Mark
1 Hauptgewinn

Jm Werte von
Mark

1 Prämie
im Werte von

Mark
1 Hauptgewinn

Im Werte von
Mark

1 Hauptgewinn
Im Werte von

Mark

607500
50000
30000
20000
15000
10000

Lose sind zu beziehen durch
uolKsbuchhandlung Karlsruhe

Waldstraße i8 , Telephon 7022
Der Verkauf derselben findet lm Wa¬
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u . fn sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

hon Schiller
In Szene geletzt von

Dr . Hans Waag
Jsabella

Rastatter Anzeigen.
Kartoffel-Ausgabe

am Freitag , de» 4 . November d > . IS .
für Besteller der BuchstabenA bis mit K
am Samstag , den 5 . November ds . JO.

für Besteller der Buchstabe » L Pis Z
jeweils von 8 — IS Uhr vormittag ? und 2 — 4 Uh
nachmittag? in der Fruchthalle 185

Rastatt , den 31 . Oftober 1927 .
Der Oberbürgermeister . _

1852

Ladikchtö
lantostbeätn
Mittwoch , 2 November
* E 7 Th .-Gem 2. S .-Gr .

Die Braut
uon Messina

Manuel
Cesar
Beatrfee
Cajetan
Berengar
Mansrev
Bohemnnd
Roger' ipolht

lego
Boten
Ans.

Lrmarth
Hier!

Leitgeb
Bertram
Schulze

Herz
b. d. Trend

Dahlen
Kloeble

Gemmede
Höcker

Gras
Brüter

Ende 107s Uhr
i .Rang u I .Sperrsitz 5.—

Do., 3. Hiob. : Btel Lürmen
um Nicht ?. Freit , 4 . Nob. :
Ariadne an ) Naxos (Lilly

Hafgren a. G )

ETZT
in der wirtschaftlich schweren Zeit müssen Sie Ihre
Waren wirkungsvollanpreisen . Inserieren Sie im

VOLKSFREUND

Waldsfr . 10
Telephon 5599

Täglich abends
8 Uhr 1

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lebens

Unreine« Gefichl
Dickel, Milesier usw. ver¬
schwinden sofvrti Dürch
weiche? einfache Mittel
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Polont
Hannover 8 . 2 , Eden-

straße 30 A . >««

fielegenheltikaur
Büfett , Credenz fast nea
prima Arbeit nar 300 Mt.
Schlafz. 2 Betern , Spiegel- !
schrant.Waschkomrnvve mit
Spiegel , 2 Nnchtnsch « zas.
280 Mb Dilvalt, Bertilo
A„«z,ehtsichbflI. SrShNch
Uhtandstratze 12 , Werkst.

- und UmgegendJMA
gingetrag . oenossenschait mii üeschr. Haftpflicht

Wir empfehlen schöne saure

MoMpttl
sehr preiswert und bitten unsere Mitglieder ,
dieselben jedoch bald abzuholen , da wir dt?
spätesten? Samstag den Rest selbst einkeltern

Ferner schöne gelbe

znm heutige « Tagespreis

Schöner 1415

Tildcrkraul
trifft ein Der Borstand

Geschäfte
und Häuser vermittelt
M. Busam, Herrenstr. 38

Pianos Flügel
neu und gespielt
beste Fabrikate

bequeme Ratenzahlg .
musihhaus weiß .üupiacn
dem Ratenkaüfsy stem
derBad .Beamtenbarik

angeschlossen l !7a

» nrlacht TI32
Schuhe aller Art laus . Sie
billig bei Jos . Schroth ,
Friedrichstraße Rr . 15 .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen 782»

schöne moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl äußerst

billig zu verkaufen.
(Zahlungserleichterung .)

Sitzler
Möbelschreinerei n Lager
Ludwig-Wilhelmstraße 17 ,

Etagenhiiuser
Einfamilienhäuser
Gastwirtschaften
Lasös, Geschlifte

vermittelt 7781

Sr. Karl Dietz
12 « ürgerstr. 12

Jmmobitien -
» nd Hhpothekenbüro

Telephon 5158

Eich . Büfett . Ausziehtisch
u . 6 Stühle , l Theewagen
Chaiselongue,Diwan,1 und
2 tür Schränke. Diplomv
Schreibtischm.Auss .,Tische,
2 gleiche u. einzel. Betten ,
eis Kinderbetten verlaust
sehr billig, An- u. Werlaus
D . Gntuianu , Rudolf -
strahe 12 , Telephon 6608

SanbaDfentbalt
Arbeiter oderWenfionär,

der aus dem Lande «Nähe
Bruchsal) leben will, findet
billigen Aufenthalt . An¬
erbieten unter Nr . 1403
an daS Bolkssteundbüro
erbeten.

ODltuerMauf
Am Donnerstag und Freitag , de« * . « nd
4 . November dS . IS ., findet im „Kaffee Nowack",
Ettlinger Straße , ein weiterer Obstverkauf statt.

WM« LanduiirtscüaitsKafnmer.

Donnerwtati
s . Nov ., abends 8 Ihr , EINTRACHT ^ ),en
Lieder' , Arien- und Duetten-

Kammersänger Hermann

Ol

Jadlowke
(Tenor )

Kammersänger Carl

JU Ä* SJL 'UL
von der Berliner Staatsoper (B»ü'

_
Am Binthner-Fiogei : Dr. steinDer9flP:
Mozart i 2 Duette (Cosi fan tutls UN
_ 3 Jjv ”
Entführung ) . Mozart : Arie aus D
Juan (Braun ). Schubert : Liebest »
Schaft , Der Lindenbaum , Ihr Hi
Abschied (Jadlowker ) . Schub ®**'
Prometheus . Schumann : Die beW®
Grenadiere ( Braun ). Gonnod : Due .„
aus Faust . Gonnod : Cavatine au«

VvÄFaust (Jadlowker ) . Smetana :
aus „Die verkaufte Braut “.

6.'Karten zu Mk . 2.— , 3.— , 4.— und
bei Knrt Nenfeldt , Waldstraße _

'

I Fernsprecher
Nr . 2577

‘ s,en

.h
tS

Dh "11
S :

Aufrufan^
verehrlicht»

Vereine
dÄWir beabsichtigen, nach dem Vorbild

Städte , ein

Karlsruher
Winier -Progran "»

als neue Werbung herauszugeben und ' J
nachbarten Städten durch Plakate und
geeigneter Welse bekannt zu machen , n" ^ «-
vielen auswärtigen Anfragen zu
welche bedeutenden Beranftaitungen im tf
den Winter dahier stattfinden . Wir „ ii*
alle Vereine und sonstige Institutionen -^ ,g >l
unverzüglich ihr Winterprogramm n>ns" t (t’
und uns auch weiter fortlaufend über
tendere Beranftaitungen zu unterrichten-

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1827. .
Derkehrsverein Karlsruhe *

Cl
Ul
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d «

%

,
'it

i >8e

Hfl

i
"

Mk

Kartoffel - uh ,
Heuaufkäufj

gesucht . Telephonische Offerten er J

Schulmann fimDH., WirnE
| Katharinenstrahe 9 — Telephop : 11h>nf^

»Id

«eit

Mi ,
- 'sie
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